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Kote von der Utcks.
L«it!»roch: .  « . . . q  m . « .  ___ _

Ein S o ll, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis e i t  Post Versendung:
1 G a n z j ä h r ig ..........................................3 14.60
I Halbjährig ................................................ 7.30
1 v ie r te ljä h r ig ..........................................~ „ 3.76
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

SA tiftlettung und Verwaltung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werben bas erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimererzeile 
oder deren R aum  berechnet. B ei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen.-Vermittlungen.
Schlug des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung: 1
I G a n z j ä h r i g ......................................... 8 1 4 — 1

Halbjährig ................................................7 . - 1
V ie r te l j ä h r ig ................................................  3.601

Einzelpreis 30 Groschen.

Solgc 9 Waidhofen a. b.Pbbs, Freitag den 4. März 1932 47, Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 634.

Kundmachung.
Reinhaltung der Straßen und öffentlichen Plätze.
Da sich die Fälle von Verunreinigung der Straften 

und öffentlichen Plätze mehren, werden nachstehende 
Bestimmungen der h.-ä. Kundmachung von 23. Jänner  
1905, Z. 238, in Erinnerung gebracht:

1. Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen, bet 
Häuserfronten und Einfriedungen, das Hinauswerfen 
von Gegenständen, das Ausstauben von Staubtüchern 
auf die Gaffe, das Ausschütten von Flüssigkeiten jeder 
Art aus den Häusern auf die Straßen und öffentlichen 
Plätze ist untersagt.

2. Das Ablagern von Schnee, Eis, Erde, Schutt und 
Abfällen aller Art ist nur an den hiezu durch öffent­
lichen Anschlag oder Bekanntmachung bestimmten O r­
ten gestattet. 3. An öffentlichen Brunnen dürfen keiner­
lei Gegenstände gewaschen werden.

4. I n  die Gasscnrinnsale oder in die Kanalöffnungen 
dürfen keinerlei Flüssigkeiten geschüttet, noch dürfen 
Abfallwässer weicher Art immer aus den Häusern und 
Stallungen auf die Gasse abgeleitet werden.

Das Hineintehren von S traßenunrat in die K anal­
öffnungen ist untersagt.

Übertretungen werden mit Geld- und Arreststrafen 
geahndet.

S tab tra t Waidhofen a. d. P., am 29. Februar 1932.
Der Bürgermeister: I n f ü h r  e. H.

Ohne Deutschland — unser 
Untergang.

Frankreich fordert die Donauföderation!

Der französische Ministerpräsident T  a r d i e u hat in 
Genf gegenüber Vertretern Österreichs, Ungarns und 
der Kleinen Entente einen außerordentlichen Schritt 
unternommen, um ihnen im Namen Frankreichs, a n ­
geblich aber auch Englands und I ta liens , den Abschluß 
einer Z o l l e n t e n t e  auf dem Wege von Präferenz­
abkommen zu empfehlen.

Jedenfalls drängen die unhaltbaren Wirtschaftsver­
hältnisse im Donauraum, die Unmöglichkeit der gegen­
wärtigen Zollmauern, mit denen sich die Nachbarstaaten 
Österreichs umgaben, endlich zum Handeln. E s  ist nun­
mehr soweit, daß ein Weiterwirtschaften in der bis­
herigen Art unmöglich geworden ist. Da hält nun Tar- 
dieu den Zeitpunkt für gekommen, in der Frage der Do­
nauföderation zu handeln und Österreich und Ungarn 
die Z o l l e n t e n t e zu „empfehlen". W ir kennen diese 
„E m p f e h l u n g e n" zur Genüge und erinnern hiebei 
an die „Bemühungen" des französischen Gesandten in 
Wien, Grafen Clauzel, an die darauffolgende Aus­
bootung Dr. S c h o b e r s  und der G r o ß d e u t s c h e n  
a u s  d e r  R e g i e r u n g ,  die trotz Zollunionsverbot 
und Beneschpläne zähe für den Anschluß kämpften und 
ihre Mitarbeit in der Regierung immer davon abhängig 
machten, daß der d e u t s c h e  Kurs eingehalten werde. 
Frankreich benützt also unsere Not, um uns für seine 
politischen P läne einzuspannen, das heißt, uns den 
Weg nach Deutschland dauernd zu verrammeln und 
Deutschland selbst aus dem mitteleuropäischen W irt­
schaftsraum auszuschließen. Es  ist da wohl zum 
Lachen, wenn zu dem Schritt T  a r d i e u s in fran­
zösischen Pressekommentaren behauptet wird, daß von 
Österreich und Ungarn rein nur aus p o l i t i s c h e n  
Gründen Bedenken gegen die Donauföderation bestehen. 
Drängt sich da nicht die Frage auf, was denn für 
Gründe Frankreich hatte, um mit der ganzen Macht sei­
nes Einflusses den Zollunionsplan Schobers, der nebst 
Deutschland auch alle anderen S taaten zum Eintritt ins 
neu zu schaffende Wirtschaftsgebiet einlud, zu nichte 
zu machen? Damals hat man uns verboten, den ein­
zigen Weg aus dem Ehaos zu betreten, jetzt „empfiehlt" 
man uns den Frankreich genehmen Weg, der uns nach 
heute nicht mehr zu widerlegenden wirtschaftlichen E r ­
wägungen und statistischen Nachweisen nicht nur keine

Besserung, sondern wirtschaftlich und politisch unseren 
Untergang herbeiführen würde. Als erster würde unser 
lebenswichtigster Stand, der B  a u e r n st a n d, von den 
rein agrarischen Südostländern umgebracht, unsere I n ­
dustrie von der tschechoslowakischen. Das ist so klar, daß 
darüber heute nicht mehr viel Worte nötig sind. Aber 
ebenso klar ist es für uns auch, daß es eine Lö­
sung des mitteleuropäischen Wirtschaftsproblems über­
haupt o h n e  D e u t s c h l a n d  nicht gibt. M it seinen 
70 Millionen Einwohnern ist Deutschland allein nur im­
stande. den gesunden Ausgleich im Austausch der Güter 
zu b e w e rk s te l l ig e n .__________

Politische Uebersicht.
Deutfchösterreich.

Endlich fällt auch einmal ein Lichtstrahl in die Not 
unserer Tage. Die unhaltbaren Zustände sind einfach 
unerträglich geworden und Bundeskanzler B  u r e s ch 
hat deshalb am 16. Feber 1932 an die Gesandten 
Deutschlands, Englands, Frankreichs und I ta l ien s  den 
Appell gerichtet, Österreich bei seinen Bemühungen zur 
Besserung seiner wirtschaftlichen Lage zu unterstützen. 
Auf diesen Hilferuf Österreichs hat unser Bruderreich 
sofort Schritte unternommen und der deutsche Gesandte 
in Wien, Dr. Rieth, hat gestern dem Herrn Bundeskanz­
ler im Auftrags der Reichsregierung folgende Erklärung 
abgegeben: „Die deutsche Regierung hat von der E r ­
klärung des Herrn Bundeskanzlers Buresch vom 16. Fe­
ber 1932, wonach die österreichische Regierung bereit ist, 
mit den benachbarten und allen anderen Staaten in 
Verhandlungen über eine w i r t s c h a f t l i c h e  A n ­
n ä h e r u n g  einzutreten und auf das wirtschaftliche 
und finanzielle Entgegenkommen der anderen Staaten 
rechnet, um über die gegenwärtige schwere Wirtschafts­
krise hinwegzukommen, m i t  a l l e m  V e r s t ä n d n i s  
f ü r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  N o t l a g e  Ö s t e r ­
r e i c h s  u n d  m i t  a l l e r  H i l f s b e r e i t s c h a f t  
K e n n t n i s  g e n o m m e n .  Daß die Hilfsbereitschaft 
Deutschlands sich in der Vergangenheit nicht immer in 
dem gewünschten Umfang hat auswirken können, lag 
neben anderen Hemmungen vor allem auch in den Aus­
wirkungen des M  e i st b e g ü n st i g u n g s s y st e m s 
begründet. Wenn die Empfehlungen des Finanzkomitees 
und desVölkerbundrates und die Mitwirkung der anderen 
Staaten  die Möglichkeit eröffnen, Österreich Zugeständ­
nisse für seine Ausfuhr, unabhängig von den Folgen 
der Meistbegünstigung, zu machen, so ist Deutschland da­
zu bereit. Die deutsche Regierung ist zur Aufnahme a ls­
baldiger Verhandlungen Uber die Art und den Umfang 
solcher Zugeständnisse bereit.

Die „Arbeiterzeitung" vom 28. Feber rief zur schwarz­
roten Koalition auf: „Wenn der B r e i t n e r  F i ­
n a n z m i n i  st e r  wär' — das wäre noch das einzige, 
was Österreich r e t t e n  (!) könnte. Das ist der S i n n  
der kommenden Gemeinde- und Landtagswahlen in 
Wien und in den Ländern. I n  Wien das rote Rathaus 
verteidigen, heißt den W e g  e r ö f f n e n ,  der die A r­
beiter von der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  zur 
B  u n d e s r e g ie r u n g führte: Vom Rathausplatz 
vorwärts zum Ballhausplatz!" Die Sozialdemokraten 
rechnen also mit der Gewißheit ihres Eintrittes in die 
Bundesregierung, wenn die Gemeindewahlen in Wien 
abgeschlossen sind. Sie könnten in der Öffentlichkeit von 
einer Finanzministerschaft Breitners und von einem 
Einzug am Ballhausplatz nicht sprechen, wenn sie nicht 
vollständig davon überzeugt wären, daß die Dinge so 
laufen werden, wie sie die Arbeiterzeitung schildert. 
Die Arbeiterzeitung bestätigt das, wovon man in politi­
schen Kreisen schon seit längerer Zeit spricht: D a ß z w i -  
s ch e ii d e r  C h r i s t l i c h s o z i a l e n  P a r t e i  u n d  
d e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  e i n e  V e r e i n ­
b a r u n g  g e s c h l o s s e n  w o r d e n  ist, d i e  d e n  
E i n t r i t t  d e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  i n  d i e  
R e g i e r  u n g v o r s i e h t .  Die Minderheitsregierung 
Buresch II lebt von der Gnade der Sozialdemokraten. 
Die Sozialdemokraten haben Dr. Buresch die zwei E r­
mächtigungsgesetze bewilligt und ihr damit das Weiter­
leben ermöglicht. Es ist klar, daß die sozialdemokratische 
P arte i dies n i c h t  u m s o n s t  g e t a n  hat. Den Preis, 
den Buresch dafür zu zahlen hat, den nennt nun die

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t a r k.

„Arbeiterzeitung“ : Die s c h w a r z - r o t e  K o a l i ­
t i o n ,  die nach Beendigung der Wiener Gemeinderats­
wahlen im Bunde wieder aufgerichtet werden soll.

I m  n.-ö. Landesgesetzblatt vom 1. März 1932 er­
scheint folgende Kundmachung:

Auf Grund des § 21 der neuen Landtagswahlordnung 
für das Land Niederösterreich wird hiemit die Neuwahl 
des Landtages von Niederösterreich für den 2 4. A p r i l  
1932 ausgeschrieben. Als Tag der Verlautbarung der 
Wahlausschreibung gilt der 4. März 1932; als Stichtag 
für das Richtigstellungsverfahren (§ 13, Abs. 1, der 
Landtagswahlordnung) wird der 9. März 1932 fest­
gesetzt. Weiters wird im Sinne des § 2, Abs. 2, der 
Landtagswahlordnung kundgemacht, daß nach dem E r­
gebnisse der Volkszählung im Jah re  1923 auf die W ahl­
kreise des Landes Niederösterreich folgende Anzahl von 
Mandaten entfällt: 1. Eisenwurzen 5 Mandate; 2. 
Traisengau 9 Mandate; 3. Steinfeld 8 Mandate; 4. 
Wiener Boden 10 Mandate; 5. Marchfeld 7 Mandate; 
6. Weingau 6 M andate; 7. Waldoiertel 6 Mandate; 
8. Wachau 5 Mandate.

Die Wahlen in die n.-ö. Landes-Landwirtschafts- 
kammer werden für den 17. April ausgeschrieben.

Deutsches Reich.
Die viertägige politische Aussprache im deutschen 

Reichstag endete, wie erwartet wurde, mit der Ableh­
nung des allgemeinen Mißtrauensvotums gegen die Re­
gierung. Die Mehrheit betrug 25 Stimmen. Gegen die 
Regierung hatte auch die Deutsche Polkspartei gestimmt. 
Nur Eurtius, von Kardoff und Elatzel fügten sich nicht 
der Parteidisziplin. Die Tagung wurde mit der Ab­
stimmung über den Tag der Präsidentenwahl beendet. 
Es wurde einstimmig der 13. März als Wahltag fest­
gesetzt. I m  übrigen hat der Wahlkampf schon begonnen 
und hat auch schon scharfe Formen angenommen. S äm t­
liche Minister der Reichsregierung werden sich an der 
Wahlpropaganda beteiligen.

Ungarn.
Der ungarische Ministerpräsident Graf K a r o l y i 

hat im Abgeordnetenhaus in der letzten Sitzung zur 
allgemeinen Überraschung das Wort ergriffen und das 
Programm der Regierung zusammenfassend erläutert. 
Er erklärte, die Regierung habe letzthin im Auslande Ver­
handlungen über die Herabsetzung der Zinsen der Aus­
landsschulden geführt, die Erfolg verheißen; es müsse 
jedoch der Zinsfuß auch im In lan d  herabgesetzt werden. 
Die Regierung wolle der Landwirtschaft für die I n ­
angriffnahme der Frühjahrsarbeiten einen Produktions­
kredit sichern. Bei der Beurteilung der Reinheit des 
öffentlichen Lebens müssen alle Parteirücksichten bet- 
seitegelassen werden. Auch das Wahlrecht bedürfe einer 
Reform. Es wäre wünschenswert, wenn eine Zusam­
menfassung aller nationalen Kräfte möglich märe. Vor­
läufig bedürfe die Regierung ihrer ganzen Energie zur 
Lösung der dringendsten wirtschaftlichen und finanziellen 
Maßnahmen. Zur Vorbereitung des Budgets wolle die 
Regierung die Beratungen des Hauses auf einen M o­
nat vertagen und es sei diesbezüglich ein Handschreiben 
des Reichsoerwesers herabgelangt. Bei der Feststellung 
des Budgets handelt es sich insbesondere um die zwischen 
dem Finanzkomitee des Völkerbundes und der Regie­
rung zustantSegefominenenAbmachungen. Auch sollenver­
schiedene wirtschaftliche und Kreditmaßnahmen ins Le­
ben gerufen werden, zu deren Vorbereitung die Regie­
rung einer gewissen Ruhe bedürfe. Die Ankündigung 
der Vertagung wurde von der Opposition mit heftigem 
Widerspruch aufgenommen und als Diktatur bezeichnet.

Litauen.
Dem Willkürakt der Entfernung des Memeler P r ä ­

sidenten Dr. Böttcher, der später freiwillig seinen Posten 
zurückgelegt hat, ist ein neuer gefolgt. Zum neuen P r ä ­
sidenten wurde gegen jedes Recht der Großlitauer Sai- 
mitis ernannt. Die Mehrheitsparteien haben cs abge­
lehnt, in ein von Saim itis  gebildetes Direktorium ein­
zutreten und es ist wahrscheinlich, daß es deshalb bald 
zu der Auflösung und Neuwahl des memelländischen 
Landtages kommt. Es wird hiebei sicher wieder zu M aß­
nahmen kommen, die das Deutschtum des Memellandes 
gegen das verbriefte Recht zu vergewaltigen suchen. Die
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deutsche Retchsregierung müßte dann aber mit jenen 
Repressalien vorgehen, die Dr. Brüning in seiner Rede 
angedeutet hat.

Finnland.
Finnland ist scheinbar inmitten schwerer Ereignisse. 

Die finnische Selbstschutzorganisation, die L a p p o - 
B e w e g u n g ,  hat einen bewaffneten Vorstoß unter­
nommen und eine südfinnische Ortschaft besetzt. Als 
ihre Forderungen bezeichnen die Lappoleute die Beseiti­
gung des Marxismus. Ob sie gegen die Hauptstadt Hel- 
singfors zu marschieren planen, ist nicht bekannt. Die 
Regierung hat den Belagerungszustand verhängt und 
beabsichtigt, einem eventuellen Marsch gegen die Haupt­
stadt mit Waffengewalt entgegenzutreten. Aus dem Sä­
ger der Lappoleute wird ein starkes Zuströmen von 
allen Teilen des Landes zu den Versammlungsorten 
gemeldet. Die Regierung hat den Reichstag einberufen. 
Die drei konservativen Mitglieder des Kabinettes sind 
zurückgetreten. M an befürchtet den Ausbruch eines 
Bürgerkrieges, da sich die Lage immer mehr zuspitzt. 
Der Reichspräsident Svinhufvud hat persönlich den 
Oberbefehl über die Truppen übernommen, die die Ord­
nung wieder herstellen sollen.

China — Japan.
Die Japaner  haben nach sehr schweren Kämpfen einen 

größeren militärischen Erfolg errungen. Sie haben die 
heißumstrittene S tadt Kiangwang im S tu rm  genom­
men. Dieser Erfolg, den sie wegen des nationalen An­
sehens haben mußten, hat es ihnen ermöglicht, einen 
Schritt zur Einstellung der Feindseligkeiten zu machen. 
Tatsächlich fanden auf einem englischen Kriegsschiffe 
zwischen beiden Parteien Verhandlungen statt, die zu 
dem Ergebnis führten, daß man sich grundsätzlich über 
ein Abkommen zur Einstellung der Feindseligkeiten 
einigte. Auf Grund dieses Abkommens, das erst von 
beiden Regierungen genehmigt werden muß, hat in 
Genf der Völkerbund seine Vorschläge gemacht. Er 
schlägt in erster Linie die sofortige Einberufung einer 
Konferenz in Schanghai vor, die als Verhandlungsbasis 
die Tatsache haben soll, daß J a p a n  nicht beabsichtigt, 
noch in Zukunft beabsichtigt politisch oder territorial 
eine japanische Konzession in Schanghai zu errichten. 
Die Einberufung dieser Konferenz geschieht unter der 
Voraussetzung, daß an Ort und Stelle Abmachungen 
über die Einstellung der Feindseligkeiten getroffen wer­
den. Vorläufig gehen die Kämpfe unvermindert weiter 
und es ist nicht abzusehen, ob nicht im letzten Augenblicke 
die Verhandlungen sich zerschlagen. J a p a n s  Geneigtheit 
zu Verhandlungen dürfte damit zusammenhängen, weil 
erstens China sich weit widerstandsfähiger gezeigt hat, als 
man annahm, und zweitens, daß Jap a n  sich fast die 
ganze Welt zum Feinde machen würde, wenn es wei­
ter in seiner Art fortfahren würde. Besonders Amerika, 
England und Sowjetrußland fühlen sich durch Jap a n  
in ihren Interessen bedroht und geschädigt. Ob es 
J a p a n  ernst ist mit seinem Friedensangebot, bleibt ab­
zuwarten. Die eben jetzt von den Chinesen enthüllte ge­
heime Denkschrift des ehemaligen japanischen Minister­
präsidenten General Kanaka, die zur Begründung einer 
Festlandsmacht Jap a n s  auffordert und hiefür die 
Mandschurei und Mongolei als Ausgangspunkt vor­
schlägt, läßt erst eigentlich den S in n  des heutigen japani­
schen Unternehmens richtig erkennen. Die Tatsache der 
Gründung der selbständigen Mandschurei liegt in der 
Richtung dieser Denkschrift. Dies alles ins Auge ge­
faßt, läßt wenig Hoffnung auf eine endgültige, fried­
liche Lösung des Streites zu. Die Entscheidung wird 
vielleicht vertagt werden, eine Lösung wird sie jetzt 
kaum finden. __________

Nationale Notgemeinschaft.
Von Abg. Prof. A. K. Z i p p e ,  Laa a. d. Thaya.
Tatsache ist, daß bei der letzten Rationalratsmahl 20 

Prozent aller abgegebenen Stimmen auf die nationalen 
Listen (Eroßdeutsche, Landbund, Nationalsozialisten 
und Heimatblock) entfielen. Wäre die Bildung einer 
nationalen Wahlgemeinschaft gelungen, so hätten diese 
20 Prozent Stimmen 38 bis 40 nationale Mandate er­
geben, wodurch eine erhebliche Stärkung des nationalen 
Einflusses in Politik und Wirtschaft erreicht worden 
wäre. Den Christlichsozialen wäre es unmöglich ge­
macht worden, gerade in dem Zeitpunkte, wo Deutsch­
land den Kampf für die Streichung der Reparations­
lasten führt, und Frankreich mit seiner Haßpolitik vor 
der Isolierung stand, Deutschland durch Beseitigung des 
deutschen Kurses in Österreich in den Rücken zu fallen.

S ta t t  an die nationale Zukunft zu denken, gedachte 
man sich gegenseitig aufzusaugen. Keine der nationalen 
Gruppen wird in der Lage sein, die anderen völlig auf­
zusaugen, eher gehen auf diesem Wege die 2 Prozent 
Stimmen, die aus den christlichsozialen und sozialdemo­
kratischen Lagern gewonnen wurden, der nationalen 
Sache wieder verloren. Den Beweis hiefür erbrachten 
die oberösterreichischen Landtagswahlcn.

D a s  G e h e i m n i s  e i n e r  e r f o l g r e i c h e n  
n a t i o n a l e n  P o l i t i k  i n  Ö s t e r r e i c h  l i e g t  
e i n z i g  u n d  a l l e i n  i n  d e r Z u s a m m e n f a s -  
s u n g  a l l e r  N a t i o n a l e n .  Eine solche Zusam­
menarbeit ist möglich, wenn der gute Wille hiezu vor­
handen ist. M an schalte das „Parteiprestige" aus und 
befasse sich verantwortungsvoll mit den zu gehenden We­
gen zum gemeinsamen Ziele.

Die revolutionären Gruppen, Nationalsozialisten und 
Heimatblock, verneinen den westlich-demokratischen P a r ­
lamentarismus und verlangen, durch eine starke Hand 
den wahren demokratischen deutschen Volksstaat. Die

Golgatha.
Dem Andenken der Opfer des 4. März 1919.

Von Rudolf H a a s .
„Und sie brachten ihn an die S tä t te  Golgatha, 
das ist: Schädelstätte."

Der M ärzwind kommt mit Sausen und singt sein wildes Lied, 
Der F rühling naht mit Brausen, der böse W inter flieht.
Zn E i und Knospe mächtig sich junges Leben regt,
Und jede Furche zärtlich des Brotes Keime hegt.
D as sprießt und schwillt und drängt sich hinaus ins goldne Licht, 
I m  warmen S tra h l  der Sonne die letzte Fessel bricht,
Die Frost und Eis^geschmiedet um S tad t  und F lu r  und Feld. 
Zur Auferstehung rüstet froh die erlöste Welt.
O Heimat, liebe Heimat, auch du willst aufersteh'n,
Willst frei erhabnen Hauptes zu deinen Brüdern geh'n,
Willst deine Wege schreiten mit ihnen Hand in H a n d . . .  
Deutschböhmen, liebe Heimat! Armes Sudetenland!
W as  dir der Feind versprochen, darauf hast du gebaut,
Du hast auf Recht und Treue in dieser Welt vertraut:
Auf deutscher Erde wolltest du bleiben deutsch und frei. —
Da fuhr in heißes Leben zischend das kalte Blei.
Da ward der Mutterboden vom B lu t  der Kinder rot,
Da jäten Haß und Tücke meuchlings vielfältigen Tod,
Da starben F ra u 'n  und Mädchen, schuldlos und ahnungslos, 
Greife mit weißen Haaren, ein Knab',  elf Zahre bloß. —
I n  Ei und Knospe mächtig sich junges Leben regt,
Und jede Furche zärtlich des Brotes Keime h e g t ------------
O Heimat, arme Heimat, du wolltest aufersteh'n —
Und m u ß t  in Leid und K e t te n  zur Schädeljtätte geh 'n .
Aus hundert Wunden blutend, zuckt dein zerfetzter Leib, .
Um deine Kleider würfeln Söldner zum Zeitvertreib,
Du trägst die Dornenkrone, du hängst am Kreuzesstamm,
Und wenn dich dürstet, reichen sie dir den Essigschwamm.
Deutschböhmen, liebe Heimat, vom eignen Blute rot, 
Sudetenland, du treues, in Folterqual und Rot,
H arr ' aus! — Wer B lu t  vergossen, der wird des B lu tes  Knecht. 
Und über MenfchenwillkUr obsiegt das ewige Recht.
Harr ' aus! E s  kommt die Stunde, da bricht das Recht sich Bahn, 
D ann wird mit Flammenzungen das deutsche Pfingstfest nah'n. 
D ann werden Freudenfeuer von allen Bergen loh'n,
Dann steigt die deutsche Freiheit auf ihren Herrscherthron.
Und wird nach Winterstürmen einig und stark zugleich 
Empor zum Himmel türmen ein neues großes Reich.
O Heimat, liebe Heimat! Vorbei sind Schmach und Leid: 
Alldeutschland nimmt ans  Herz dich in Macht und Herrlichkeit!

Aus „Sudetendeutschland".

E i n i g ,  w a r e n  d i e  D e u t s c h e n  i m m e r  u n ­
b e s i e g b a r ,  u n b e s i e g b a r  w ä r e n  a uc h  d i e  
N a t i o n a l e n  i w Ö st e r r e i c h ,  w e n n  s i e  e i n i g  
w ä r e n .

Gerade im jetzigen Augenblicke, wo die beiden inter­
nationalen Parteien durch ein neues Wahlgesetz für den 
niederösterreichischen Landtag (Teilung der bisherigen 
vier Wahlkreise in acht Wahlkreise) einen Weg suchen, 
um die zersplitterten nationalen Gruppen von jeder Ver­
tretung auszuschließen, möge mein M ahnruf nicht acht­
los zur Seite gelegt werden. Jetzt geht es um Sein  und 
Nichtsein der Völkischen in Österreich, es geht um die 
Erhaltung der deutschen Ostmark als Vorposten, es geht 
um das Deutschtum in der Ostmark.

Die nationalen Parteien in Österreich, die wirklich 
der gesamtdeutschen Idee, Eroßdeutschland, dienen wol­
len, müssen den Weg zu einer einheitlichen neuen Front, 
zu einer „ N a t i o n a l e n  N o t g e m e i n s c h a f t "  
suchen und finden. Das ist das Gebot der Stunde.

evolutionäre Gruppe der Großdeutschen huldigt dem 
gleichen Ziele, ist aber der Meinung, daß, solange die­
ses Ziel nicht in Reichweite gerückt ist, alles getan wer­
den muß, mit einer starken nationalen Vertretung auf 
parlamentarischem Boden an der Erneuerung zu a r ­
beiten. (Siehe Deutschland.)

Ich persönlich bin der Meinung, daß weder der eine 
noch der andere Weg a l l e i n  g e g a n g e n  zum Ziele 
führen kann. Es wird keineswegs in absehbarer Zeit 
möglich sein, durch Evolution die Erneuerung herbei­
zuführen und unser Wirtschaftselend zu beseitigen, weil 
die Anhänget der beiden großen internationalen P a r ­
teien wegen der vielen parteipolitischen Vorteile an dem 
westlich-demokratischen System hängen. Aber auch der 
außerparlamentarische Weg ist jetzt und in naher Z u ­
kunft nicht gangbar, weil die Kräfte nicht vorhanden 
sind, um mit einem Schlage die Macht der internatio­
nalen Parteien zu brechen.

Beide Wege müssen nebeneinander gegangen werden 
und im Endziel zusammenlaufen. Der von zwei Fron­
ten angegriffene Feind muß unterliegen. Gut aus­
gebaute Stellungen geben die Möglichkeit einer tadel­
losen Vorbereitung für einen gemeinsamen Angriff — 
ein frisch vorgetragener Angriff schafft die Möglichkeit, 
die neuen Stellungen wieder gut zu untermauern.

Durch eine Zusammenfassung aller Nationalen wird 
für eine starke Vertretung in den gesetzgebenden Körper­
schaften gesorgt, die es dann in der Hand hat, Übel- 
stände, deren genügend vorhanden sind, zu beseitigen 
und anderseits kann eine starke Vertretung den außer­
parlamentarischen Weg leicht fördern. J e  stärker wieder 
die außerparlamentarischen Kräfte werden, desto leichter 
wird die Reformarbeit im Parlamente.

N ic h t  d i e  g e w a l t s a m e  B e s e i t i g u n g  
d e s  b e s t e h e n d e n  w e s t l i c h - d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i e n s y s t e m s  m u ß  d e r  L e i t g e d a n k e  
d e r  n a t i o n a l e n  P o l i t i k  s e i n ,  s o n d e r n  
d i e  B e s e i t i g u n g  ü b e r h a u p t .

Das ist der Weg, den die jungradikale, stürmisch-drän­
gende Jugend, Hand in Hand mit dem erfahrenen Alter 
gehen muß, soll das gemeinsame Endziel, dem deutschen 
Volke in Österreich einen sozialen S ta a t  der Gerechtig­
keit, einen S ta a t  der Volks-, Arbeits-, Kultur- und 
Wehrgemeinschaft zu bauen, und ihn als würdiges Glied 
ins gemeinsame große Deutschland zu führen, erreicht 
werden. Unrecht ist, wenn die Jungradikalen den Alt­
nationalen Liberalismus und „Arterienverkalkung" 
vorwerfen. Unrecht auch, wenn die Altnationalen den 
Jungradikalen das Recht auf Politik absprechen wol­
len. Die Aufgaben und Ziele der nationalen Politik 
der Gegenwart und Zukunft benötigen die Erfahrung 
der Vergangenheit und die stürmisch kämpferische Kraft 
der Jugend.

Einigkeit macht stark, das beweist uns die christlich- 
soziale Parte i, die in ihren Reihen klerikale und ge­
mäßigte Christlichsoziale, Monarchisten, Legitimsten und 
Republikaner, Anschlußsreunde und Anschlußgegner, 
Faschisten und Demokraten hat, das beweisen uns die 
Sozialdemokraten, die in ihren Reihen gemäßigte Sozia­
listen und Bolschewiken, Freidenker und gläubige Sozia­
listen haben. I n  der Einheit liegt die Macht, deswegen 
tragen sie die Gegensätze innerhalb ihrer Parteien aus, 
bleiben aber nach außenhin einig und geschlossen.

Ein Schwerverbrecher vom Schicksal 
ereilt.

Von einem Bauern in Notwehr erschossen.
Der auch in Waidhofen übelbekannte Schwerver­

brecher Ignaz  J n s e l s b a c h e r ,  der durch Jahre  hin­
durch das ganze Viertel ober dem Wienerwalde terrori­
sierte und als Anführer einer mit Revolvern und Ge­
wehren bewaffneten Bande Raubüberfälle auf einsame 
Gehöfte verübte, wurde bei einem neuen Überfall auf 
einen einsamen Hof bei der Ortschaft E rtl von einem 
Bauern in Notwehr erschossen. Der Vorfall spielte sich 
folgendermaßen ab: Gegen M ittag erschien beim Land­
wirt Michael G a r t  l e h n e  r in Ertl, der ein abseits 
gelegenes Gehöft bewirtschaftet, ein ganz verwahrloster 
Strolch, der um etwas zu Essen und Trinken bat. Ob­
wohl der Strolch alles eher als freundlich sein Anliegen 
vorbrachte, hatte Eartlehner Mitleid mit ihm, lud ihn 
ins Haus und gab ihm zu Essen und zu Trinken. Nach 
einer halben Stunde erschien der Strolch wieder und be­
hauptete, es seien ihm ein Gemsbart und ein Paket 
Schuhbänder gestohlen worden. Empört wies der Bauer 
dem Manne die Tür. Der Strolch wurde aber immer 
frecher und schließlich auch gewalttätig. Da stieß E art-  
lehner ihn aus der Tür und sperrte ab. Der Frechling 
ergriff nun eine Schaufel und suchte damit die Tür des 
Kleinhäuslers einzuschlagen. Dann wollte er durch ein 
Fenster einsteigen. Da holte Eartlehner seinen Revol­
ver. Er öffnete die Tür und forderte mit vorgehaltener 
Waffe den Strolch auf, sich davonzumachen. Dieser aber 
stürzte mit erhobenen Fäusten auf den Bauer. I n  der 
Bedrängnis gab Eartlehner drei Schüsse ab, von denen 
einer den Angreifer in die Brust traf. Der Verwundete 
stürzte tot zusammen. Eartlehner meldete den Vorfall 
dem Gendarmerteposten St. Peter i. d. Au. Eine Ge­
richtskommission stellte fest, daß der Bauer zweifellos in 
Notwehr gehandelt hat. Bei dem Toten wurden Aue- 
weispapiere gefunden, die sich jedoch als  falsch erwiesen. 
Durch Tätowierungen wurde der Erschossene zweifelsfrei 
als der 32jährige Ignaz  J n s e l s b a c h e r  agnosziert. 
E r hat zahllose Gewalttätigkeiten, Einbrüche und Über­
fälle begangen. Wegen seiner Verbrechen ist er schon 
24mal schwer vorbestraft.

SBornnMeSnngen für Sie Sutorifung non W len ten  
in Sie M m  M B tinnlloffe Ser a D g e m . ".  

M e n o n fta lte n  in « e M e n M .
Das Amt der niederösterreichischen Landesregierung 

teilt mit:
I n  den allgemeinen öffentlichen Krankenanstalten 

in Niederösterreich gelten für die Einreihung der P a ­
tienten in die allgemeine oder in die höhere Verpflegs- 
klasse folgende Grundsätze:

Die allgemeine Gebührenklasse ist nach tz 24 des 
Krankenanstaltsgesetzes vom 15. J u l i  1920, St.-G.-Bl. 
Nr. 327, nur für Unbemittelte bestimmt.

Bemittelte, wenn auch krankenoerficherte Pfleglinge 
können grundsätzlich nur in eine höhere Gebührenklasse 
aufgenommen werden.

Als bemittelt gelten jene Personen, bei denen nach 
der Art des Berufes, der Erwerbstätigkett, Stellung, 
wirtschaftlichen Lage, mit Berücksichtigung der ihnen 
obliegenden Unterhaltspflichten und mit Bedachtnahme 
auf sonstige rücksichtswürdige Umstände, als  Krankheit, 
vorübergehende oder dauernde Erwerbsunfähigkeit ein­
zelner oder mehrerer Familienmitglieder, Unglücksfälle 
in der Familie oder in der Wirtschaft, Mihwachs, 
Hagelschlag, Überschwemmung, Viehsterben u. dgl. er­
fahrungsgemäß angenommen werden kann, daß sie ohne 
Beeinträchtigung des für sie und ihre Familie notwen­
digen Unterhaltes die Verpflegskosten und besonderen 
Gebühren der 2. Klasse entrichten können, was beim 
Fehlen rücksichtswürdiger Umstände anzunehmen ist, 
wenn das durchschnittliche auf den Kopf der Familien­
angehörigen berechnete Tageseinkommen die Verpflegs- 
gebühren der 3. Klasse oder bei alleinstehenden Perso­
nen das Doppelte der Verpflegsgebühren dieser Klasse 
erreicht. Alle übrigen Personen gelten als unbemittelt 
und haben Anspruch auf die Heilpflege in der allgemei­
nen Gebührenklasse.

Es ist selbstverständlich, daß sür die ärztliche Behand­
lung der Patienten, ihre Pflege und für Unterschiede in 
ihrer Verköstigung nicht die Gebührenklasse, sondern
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Freitag den 4. März 1932. „B <U e v o n  6 t  r Y b b s " Seite 3.
einzig und allein ihr Gesundheitszustand maßgebend ist, 
wie es das Krankenanstaltengesetz vorschreibt.

Die Scheidung der Gebührenklassen ist nicht grund­
sätzlich als räumliche Trennung aufzufassen, sondern 
durch den Grad der Zahlungsfähigkeit der Pfleglinge 
bestimmt.

Bei Platzmangel in der allgemeinen Verpflegsklasse 
und bei freien Betten in Krankenräumen der höheren 
Verpflegsklasse ist dem Patienten der 3. Klasse ein Bett 
in einem Krankenraum der höheren Verpflegsklasse an­
zuweisen, wobei diesem Patienten weder die Verpflegs- 
losten, noch die besonderen Gebühren der höheren Ver­
pflegsklasse, sondern ausschließlich die Verpflegsgebüh- 
ren der allgemeinen Verpflegsklasse aufgerechnet werden 
dürfen.

Die Einreihung von Patienten auf Grund ihrer wirt­
schaftlichen Verhältnisse in die höhere Verpflegsklasse 
steht ausschließlich dem Verwalter oder dem sonstigen 
leitenden Verwaltungsbcamten der Krankenanstalt zu.

Der Verwalter oder sonstige leitende Verwaltungs­
beamte hat den Patienten, soferne dessen Gesundheits­
zustand dies zulässig erscheinen läßt, oder die Zahlungs­
pflichtigen Angehörigen über die Verpflegstosten der 
höheren Verpflegsklasse und über das Ausmaß der be­
sonderen Gebühren aufzuklären.

Die Bemessung der besonderen Gebühren nach der 
Schwere der außergewöhnlichen therapeutischen M aß­
nahme und nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des 
Pfleglings erfolgt fallweise durch den ärztlichen Leiter 
des Krankenhauses, der hinsichtlich der wirtschaftlichen 
Verhältnisse den Verwalter beizuziehen hat.

Die besonderen Gebühren sind gleichzeitig mit den 
Verpflegsgebührcn von der Krankenhausverwaltung 
einzuheben.

Liber Beschwerden gegen die Einreihung in die höhere 
Verpflegsklasse oder gegen die Bemessung der besonderen 
Gebühren entscheidet endgültig das Amt der n.-ö. Lan­
desregierung. Die Landesregierung kann mit der E n t­
scheidung über derartige Beschwerden eine von ihr zu 
bestellende Kommission betrauen.

Wiener Frühjahrsmesse 1932.
Trotz allem: Internationale Automobilausstellung.
Die Schwierigkeiten, die sich Heuer dem Zustandekom­

men der In ternationalen Automobilausstellung auf der 
Frühjahrsmesse entgegenstellten, waren bekanntlich be­
sonders groß. Nun ist — wenn auch in etwas kleinerem 
Maßstab als sonst — die Veranstaltung so gesichert, daß 
auch der internationale Charakter der Ausstellung ge­
wahrt bleibt.

Die österreichische Industrie wird auf der F rühjahrs­
messe vollzählig vertreten sein und Heuer sogar eine be­
sonders sehenswerte Schaustellung ihrer Erzeugnisse bie­
ten, da nahezu alle Marken neue Typen erstmalig vor­
führen. Von der ausländischen Kraftfahrzeugindustrie 
werden wohl weniger Firmen vertreten sein als sonst, 
doch handelt es sich durchwegs um führende Marken 
aus folgenden Ländern: Vereinigte Staaten, England, 
I ta l ien ,  Belgien, Frankreich, Tschechoslowakei.

Wichtig für alle Gewerbetreibenden!
Anläßlich der Steuerbekenntnislegung werden die 

Mitglieder des d.-ö. Gewerbebundes durch die Bezirks­
sekretäre gewissenhaft und dem Gesetze entsprechend be­
raten. I n  der Zeit vom 7. bis 11. März 1932 finden

Steuerauskunftstage •
an nachstehend verzeichneten Tagen und Orten statt: 

Montag den 7. März: I n  A m st e t t e n von 10 bis 
14 Uhr bei Todt;' in S e i t e n  st e t t e n  von 15 bis 18 
Uhr bei Wunsch.

Dienstag den 8. März: I n  S t .  V a l e n t i n  vom 8 
bis 11 Uhr bei Wallner; in y  b b s von 16 bis 18 Uhr 
im Cafe Fleischanderl.

Oetscherturngau.
Ordentlicher Bezirksturntag des 3. Turnbezirkes.
Am 14. Feber fand in der Gastwirtschaft Hofmann in 

Amstetten der diesjährige o r d e n t l i c h e  B e z i r k s ­
t u  r n t a g statt. Bezirksobmann Dr. Fl. A l b r e c h t  
berichtet kurz über die im abgelaufenen Vereinsjahre 
abgehaltenen Veranstaltungen innerhalb unseres Be­
zirkes und gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
einzelnen Vereine beim Eauturnfest in Waidhofen wie 
auch beim Bezirkstreffen in Blindenmarkt vorzügliche 
turnerische Leistungen erzielt haben. Bezirksturnwart 
D i s k u s  berichtet über die turnerische Arbeit, bringt 
die Standesmeldung von 1931 und bespricht im weiteren 
die vorgesehenen Veranstaltungen für das Vereinsjahr 
1932, darunter 1 Bezirksvorturnerstunde in Waidhofen, 
eine solche in Amstetten, das Kreisturnfest in St. P ö l­
ten und ein Bezirkswerbeschwimmen. Bezirksdietwart 
H o f st ä d t e r berichtet, daß er im Laufe des Jah res  
verschiedene Vereine besuchte und er erklären muß, daß 
die Dietarbeit im Rahmen der einzelnen Vereine eine 
wirklich gute zu nennen sei. F ür den entschuldigten Tbr. 
K r a u s  bringt Tbr. Dr. B a s t  den Säckelbericht zur 
Verlesung. Rach überprüfen und Richtigbefinden der 
Säckelgebarung wird dem Bezirkssäckelwart die E nt­
lastung erteilt. Bezirkswehrturnsührer P  a z e l t 
bringt einen Bericht über die durchgeführten 
Wanderungen und Geländeübungen, welche diesmal

in zwei Gruppen durchgeführt wurden. Am 1. 
Mai 1932 ist ein I  u g e n d w a n d e r t a g vor­
gesehen, und zwar wird dieser Ausflug in Anbetracht 
des Kostenaufwandes wiederum in zwei Teilen durch­
geführt. Die Gruppe des äußeren Ybbstales mit den 
Vereinen Blindenmarkt, Amstetten, Hausmening-Ul- 
merfeld, Aschbach und Neuhofen für sich und die 'V er­
eine Rosenau, Waidhofen, Ybbsitz und Höllenstein eben­
falls zusammen nach einem von ihnen selbstbestimmten 
Ziele. Die Bezirkssteucr wird wie bisher mit 20 g für 
das steuernde Mitglied belassen. Vezirksobmann Dok­
tor Florian A l b r e c h t  wird in den nächsten Wochen 
die einzelnen Vereine besuchen und ist es deshalb sehr 
angezeigt, daß jene Vereine, die noch nicht ihre dies­
jährige Hauptversammlung abgehalten haben, den Zeit­
punkt bekanntgeben, damit der Besuch mit dieser Ver­
sammlung zusammenfällt. Die anderen Vereine wollen 
ehestens Mitteilung machen, wann sie die nächste M o­
natsversammlung abhalten, damit von Seite der Be­
zirksleitung bezüglich der Vereinsbesuche Vorkehrung 
getroffen werden kann.

Der Turnverein Ybbsitz hat am 13. und 14. Ernte­
monds sein 2 5 j ä h r i g e s  G r ü n d u n g s f e s t  und 
wird diese Veranstaltung gleichzeitig mit einem Bezirks- 
treffcn verbunden. Von einem regelrechten Bezirksturn­
feste wurde in Anbetracht der gegenwärtigen wirtschaft­
lichen Lage Abstand genommen. Die Ämterwahl wurde 
wie im Vorjahre beantragt und erscheinen somit die 
gleichen Amtswalter wie im Vorjahre als wieder­
gewählt. Allen Vereinen wird gründliche und fleißige 
Arbeit in jeder Richtung für das Kreisturnfest in Sankt 
Pölten ans Herz gelegt.

Kreisturnfest S t. Pölten 1932.
I n  wenigen Monaten — am 16. und 17. J u l i  — 

soll St. Pölten nach langer Zeit wieder ein großes 
deutsches Turnfest in seinen Mauern sehen. Aus ganz 
Niederösterreich und Wien werden Turner und Turne­
rinnen in unsere Stadt kommen, um in ernster turne­
rischer Arbeit, emporgehoben über des grauen Alltags 
Fron, ihr 4. Kreisturnfest zu feiern. Es hat in Zeiten 
der Not einen sonderbaren Klang, wenn von Festen ge­
sprochen wird. Die Wirtschaft liegt darnieder, unser 
Volkstum wird von allen Seiten bedroht und getreten. 
Frankreich lauert nur darauf, uns mit Hilfe willfäh­
riger Trabanten in widernatürliche Bande zu zwingen 
und unserer wirtschaftlichen Knechtung die politische fol­
gen zu lassen. Wäre ein Turnfest nur ein Vorwand zu 
schalen Vergnügungen, dann hätte es wahrlich'in sol­
chen Zeiten keine Berechtigung. Es soll und will aber 
etwas anderes sein. Es will zeigen, daß in unserem 
Volke ein starker Lebenswille rege ist und die feste E nt­
schlossenheit, das Schicksal nicht nach fremden Wünschen, 
sondern nach eigenem Ermessen zu gestalten. Wie sich 
Tausende und aber Tausende von Turnern im Dienste 
ihres Volkes die Kräfte stählen, davon soll die mannig­
fache turnerische Arbeit beim Schauturnen und bei den 
Wettkämpfen beredtes Zeugnis geben; so soll das Fest 
ein Baustein werden zu dem großen Baue, der aller 
Deutschen sehnendes Hoffen ist: zum dritten deutschen 
Reiche! __________

Sugeiilioiistüliidi J fo e n liin ä -M id ie r  Strand".
Der Jugendaustausch „Alpenland — Deutscher 

Strand", der seit Jahren  österreichische Kinder an die 
Küsten der deutschen See führt und reichsdeutschen Kin­
dern Gelegenheit bietet, die Schönheiten unseres Vater­
landes kennen zu lernen, hat auch im Jah re  1931 den 
gewohnten guten Verlauf genommen. Gegen 130 nieder­
österreichische Eltern haben über den M onat J u l i  Kinder 
aus sozial gleichgestellten reichsdeutschen Familien bei 
sich aufgenommen. Über den M onat August weilten da­
für ihre Kinder in den Familien der reichsdeutschen 
Pflegekinder als Gäste. Insgesamt wurden 600 Kinder 
ausgetauscht und alle sind frisch und gut erholt zurück­
gekehrt. Die Niederösterreicher waren entlang der gan­
zen Ostseeküste bei Familien in Flensburg. Schleswig, 
Kiel, Wismar, Stettin usw. bis Kolberg hinauf unter­
gebracht. Die Jugend aus Waidhofen und Umgebung 
fand zum größten Teile in Rostock und Warnemünde 
Unterkunft. Alle hatten Gelegenheit, unter der liebe­
vollen Aufsicht ihrer ©asteitern und der Führer Land 
und Leute ihres von der Heimat so fernen Aufenthalts­
ortes kennen zu lernen.

Die österreichischen Gruppenführer sammelten ihre 
Schutzbefohlenen in kurzen Zeitabschnitten und machten 
mit ihnen größere Ausflüge, die einen Teil der Kinder 
nach Hamburg und auf die Nordseeinsel Sylt führten, 
andere Gruppen besuchten die Hansastädte Lübeck, S t r a l ­
sund und die Insel Rügen und der Rest fuhr gar ost­
wärts durch den polnischen Korridor nach Ostpreußen. 
Der Traum der Binnenlandjugend wurde restlos ver­
wirklicht. Bei friedlich ruhiger See tummelte sich die J u ­
gend im Wasser und äugte am Strande nach seltsamen 
Muscheln und Seeigeln. Bei stürmischem Wetter wurde 
die tobende See in ihrer schaurigen Pracht vom sicheren 
Ufer aus bewundert.

Bei zahlreichen Ausflügen führte man die Jugend zu 
bekannten deutschen Gedenk- und Weihestätten. I n  
Nordschleswig wurden die Kampffelder des Jah res  1864 
besucht und die Gedenksteine unserer dort gefallenen 
Landsleute bekränzt, in Hamburg wurde das von einem 
Österreicher geschaffene Bismarckdenkmal bewundert, der 
Hafen besichtigt und bei der Rückfahrt durch den Sach­
senwald gewandert. Rostock und Stavenhagen riefen 
Erinnerungen an Blücher und Fritz Reuter mach. Eade- 
busch, Stralsund und Wöbbelin riefen die schweren Zei­
ten Deutschlands während der napoleonischen Kriege ins

B e i Ne r v e n s c h me r z e n ,  Ko pf s chmerzen ,
rheumatischen und gichtischen Schmerzen wirkt Togal rasch 
und sicher. Laut notarieller Bestätigung anerkennen über 
6000 Ärzte, darunter viele bedeutende Professoren, die 
hervorragende Wirkung des Togal. I n  all. Apoth. 8 2.40.

Gedächtnis und ließen die Gestalten Schills und Theo­
dor Körners vor das geistige Auge der Jugend treten.

Bot sich Gelegenheit, so wurde ein Kriegsschiff besucht 
und vom höchsten Auslug bis zur tiefsten Kammer durch­
forscht. Fast jedes Kind konnte während längerer See­
fahrt auf prächtigen Dampfern seine Seetüchtigkeit er­
proben. Alle Erwartungen unserer Jugend gingen in 
Erfüllung und es ist leicht zu glauben, daß es ihnen in 
Deutschland sehr gut gefiel. Rasch hatten sie sich auch 
mit der norddeutschen Küche abgefunden und manches 
Rezept wanderte mit zur M utter nach Österreich.

Abschließend sei noch bemerkt, daß sich auch die reichs- 
deutfche Jugend rasch in unsere Verhältnisse einfügte 
und daß sie keine Störung im Familienleben verursach­
ten. Sie waren meist sehr anspruchslos und gediehen bei 
der österreichischen Schüssel sehr gut, besonders wenn 
sie zu jeder Mahlzeit reichlich Erdäpfel erhielten. Die 
Mehrkosten im Monate J u l i  konnten durch die Ab­
wesenheit der eigenen Kinder im August wieder aus­
geglichen werden.

Da auch die Fahrtkosten erschwinglich sind, für die 
Hin- und Rückreise 8 55.—, einschließlich Unfallversiche­
rung (Bundesbahner auf der österr. Strecke Ermäßi­
gung), so kann den Eltern nur bestens empfohlen wer­
den, diese Austauschgelegenheit nicht ungenützt vorüber­
gehen zu lassen, ihren Kindern zu ermöglichen, ein schö­
nes Stück deutscher Erde kennen zu lernen und durch 
einen mehrwöchigen Aufenthalt in der Fremde ihre 
Selbständigkeit zu fördern. Den Eltern kann dieser E n t­
schluß umso leichter fallen, als ihre Kinder in den reichs­
deutschen Familien gut aufgehoben und überdies unter 
Aufsicht ehrenamtlicher Führer sind, die aus Lehrer- 
kreisen gewählt wurden.

Sie werden alle ihre Kinder erholt und geistig ge­
reifter in den ersten Tagen des September wieder in der 
Heimat begrüßen können. Die Jugend aber wird ihren 
Eitern für das große Erlebnis stets dankbar bleiben.

O ertlich es
aus Waidhosen a.d .H . und Umgebung.

* Evangel. Gottesdienst findet statt am Sonntag den 
6. März, 5 Uhr abends, im evang. Betsaal (altes R a t­
haus, Eingang Hoher Markt).

* Geboren sind: Am 21. Feber ein Sohn R u d o l f  
des Rudolf S c h r e i n e r ,  Wirtschaftsbesitzer in 1. Pöch- 
lauerrotte 10, und der M a r i a  geb. Seisenbacher. — 
Am gleichen Tage eine Tochter E v e l i n e  H e l e n e  
des Hermann M  a d e r t h a n e r, Beamter, hier, Wie­
nerstraße 49, und der A n n a  M a r i a  geb. Tobisch.

* Ernennung. Über Vorschlag des Synodalrates 
(Domkapitels) der altkatholischen Kirche Österreichs 
hat seine Gnaden, der hochrast. Herr Bischof Robert 
T ü ch l e r den bisherigen Stadtvikar Heinz B r a n d l  
unter überfpringung des Kuratentitels ad perfonam 
zum P f a r r e r  ernannt. Die Ernennung erfolgte in 
Würdigung der Verdienste des St. Pöltner Seelsorgers 
um den Aufbau der Diasporagemeinden in Niederöster­
reich-West. Herr P farrer Heinz Brandl ist ein Sohn 
des hiesigen Kaufmannes Herrn Heinrich Brandl.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Die Märzgefallenen- 
Gedächtnisfeier findet, wie schon berichtet, S o n n t a g  
d e n  6. M ä r z ,  v o r m i t t a g s  % 11 Uh r ,  statt und 
ist gleichzeitig mit der Enthüllung der vom Gemeinde­
rate bewilligten neuen Straßentafel „ S u d e t e n -  
d e u t s c h e  n-S t r a ß e" (verlängerte Pocksteinerstraße) 
verbunden. Die Teilnehmer wollen sich v o r m i t t a g s 
n a c h l O U h r i m  Hotel I n f ü h r  versammeln, von wo 
aus dann der gemeinsame Abmarsch in die Pocksteiner­
straße erfolgt. Von den Mitgliedern wird es als selbst­
verständliche Pflicht erwartet, bei dieser Feier vollzäh­
lig zu erscheinen.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des Deutschen und 
Österreichischen Alpenoereines. Unsere 55. J ah re s ­
hauptversammlung findet Freitag den 11. März 1932 
um 8 Uhr abends im Sonderzimmer des Gasthofes 
Kögl-Köhrer, Unterer Stadtplatz, statt und wird um 
zahlreiches und pünktliches Erscheinen unserer geehrten 
Mitglieder ersucht. Der für Freitag den 4. März (erster 
Freitag im Monat) angesetzte Geselligkeitsabend entfällt 
und wird auf Freitag den 11. März in Verbindung mit 
der Hauptversammlung abgehalten.

* Motorrad-Schijöring. Der Wintersportklub und 
der Motorsportklub Waidhofen a. d. Y. veranstalten am 
Sonntag den 6. März in der Pocksteinerstraße—Sudeten­
deutschenstraße ein Motorrad-Schijöring. S ta r t  ab 14 
Uhr. Nennung bei Herrn Willy B  l a s ch k o, Untere 
Stadt, bis Sonntag, 12 Uhr mittags, gegen Erlag von 
8 1.50. Nachnennungen am Startplatze gegen doppelte 
Gebühr. Nähere Auskünfte bei Herrn Vlaschko.

* N.-ö. Jägerbataillon Starhemberg Nr. 62, 2. Kom­
pagnie. Freitag den 4. März um 8 Uhr abends K a - 
m e r a d s c h a f t s a b e n d .

* Gewerbeverein. Zur Wiener Frühjahrsmesse (13. 
bis 20. März) sind Wochenausweise zu 8 6.— und 
Tageskarten zu 8 3.— bei Herrn Franz R a d m o s e r, 
Unterer Stadtplatz, zu haben.

* Niederösterr. Haus- und Grundbesitzerverband, 
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs. Die diesjährige 
H a u p t v e r s a m m l u n g  findet am 13. März 1832,
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Punkt y23 Uhr, im Saale „zum eisernen M ann" (Haus 
Strunz) in Zell-Waidhofen a. d. Pbbs mit folgender 
Tagesordnung statt: 1. Verlesung der Verhandlungs- 
schrtft der letzten Jahreshauptversammlung. 2. Rechen- 
schafts- und Tätigkeitsbericht des Ausschusses. 3. Kassa- 
bericht. 4. Bericht der Revisoren. 5. Neuwahlen (Ob- 
mann, Obmannstellvertreter und 2. Schriftführer). 6. 
Festsetzung des Mitgliedsbeitrages für 1932. 7. Referat. 
Als Sprecher erscheint der verdienstvolle Vizepräsident 
des Wiener Landesverbandes, Herr Sepp A m m a n n .  
8. Allfälliges. Der Ortsgruppenleitung ist es diesmal 
gelungen, den ehemaligen Nationalrat Sepp A m - 
m a n n zur Berichterstattung zu gewinnen. Es gilt also 
nebst der obligatorischen Mitgliedspflicht als Gebot des 
Taktes und der Dankbarkeit, dem Manne, der neben 
Pistor und an Stelle desselben der hervorragendste und 
unerschrockenste Kämpfer für die Belange der Haus­
besitzerschaft war und ist, einen würdigen und ehrenden 
Empfang zu bereiten. Dies kann nur durch einen Mas­
senbesuch geschehen. Erscheint also alle (samt Frauen 
und erwachsenen Kindern) ohne Ausnahme. Mögen sich 
endlich auch jene Hausbesitzer einfinden, die in Ver­
kennung der dem Privatbesitz drohenden Gefahren lei­
der noch immer außerhalb unseres uneigennützig wirken­
den Verbandes stehen.

* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. — General­
versammlung. Die diesjährige Generalversammlung 
findet am Sonntag den 6. März, %9 Uhr vormittags, 
im Brauhaussaale statt. F ü r  Mitglieder ist pünktliches 
Erscheinen Pflicht. Die verehrte Öffentlichkeit ist hiezu 
höflichst eingeladen. Nachtrag zu dem Weihnachts- 
Spendenausweis: Stadtgemeinde Waidhofen 10 8, P r i ­
marius Dr. Alteneder 10 8. Hiefür herzlichen Dank.

* Wiener Autorenabend. — Vorlesung Hans Fritz. 
Freitag, 26. Feber,abends fand im Beethovensaal der Wie­
ner Hofburg seitens der Deutschen Kunstgemeinschaft ein 
Autorenabend der Vortragskllnstlerin Hela K o s a n i 
statt, bei dem Christine A n g e r - N i l t u s ,  Karl Ca­
millo S c h n e i d e r ,  Hans F r i t z ,  Leopold P au l 
W  o i t s ch gelesen wurden und der Komponist Hum- 
bert G e y e r  mit einigen Liedern und einem Adagio 
und Scherzo vertreten war. Von Hans F r i t z  wurden 
drei Abschnitte aus dem Buche „Bosniak", ferner „Du 
und ich" und „Werden" aus dem Manuskript „Frauen 
und ich" vorgetragen. Hela K o s a n i las sehr gut und 
verstand es ausgezeichnet, die Werke der von ihr aus­
gewählten Autoren dem Publikum plastisch zu formen. 
Obwohl der Besuch durch die Ungunst der Verhältnisse 
beeinträchtigt war, erzielte die bekannte Vortragskünst­
lerin einen großen und nachhaltigen Erfolg. Unter den 
Zuhörern befand sich auch unser Waidhofner Landsmann 
Schriftsteller Karl P s c h o r n .  Letzterer schrieb kürzlich 
auch über die Neuerscheinung Hans Fr i t z ' :  „ B o s ­
n i a k "  in den „W.N.N.": „Schon nach den ersten Ab­
schnitten dieses Buches fühlt man, daß hier ein Dichter 
am Werk war. Die mächtige F lu t von Schriften wäh­
rend des Krieges und nachdem er zu Ende war, warf 
nicht allzu vieles aus, dem wirklich tieferer Wert inne­
wohnte. Die vorliegende, gar nicht besonders umfang­
reiche Arbeit, ist im wesentlichen nichts anderes a ls  eine 
Folge von Tagebuchblättern, die der Verfasser, als blut­
junger Fähnrich und Leutnant einer Bosniakenkom- 
pagnie an der Südfront zugeteilt, vor allem wohl des­
halb der Öffentlichkeit übergeben hat, um diesen braven 
Söhnen des einstigen österreichischen Heeres, von denen 
bisher so wenig Aufhebens gemacht worden ist, dennoch 
auch das Denkmal zu setzen, das sie in Wahrheit ver­
dienen. Weit davon entfernt, in seinem Buche darstel­
lerisch irgend etwas besonderes „aufmachen" zu wollen, 
greift der Autor gerade durch die ehrliche Schlichtheit 
in Form und Sprache, unmittelbarem Erleben ungekün­
stelt Ausdruck verleihend, tief ans  Herz. Das mensch­
lich Verklärende über allem kam aus dem gütigen Her­
zen eines wahren Dichters."

* Zugendaustausch 1932. Wie in den letzten Zahren 
findet auch Heuer wieder der Jugendaustausch „Alpen­
land — Deutscher S trand" statt. Beteiligen können sich

« M . I e « l l A M M W l e i 1 W e r b M W W
Bezirksgruppe Waidhofen a. d. Ybbs-Stadt.

Alle Freunde unserer Bewegung sind zu unserem
Deutschen Abend

welcher am S a m s t a g  d e n  5. M ä r z  1 9 3  2, 8 Uhr 
abends, im Saale des Eroßgasthofes Jnführ-Kreul 
stattfindet, herzlichst eingeladen. Ein reichhaltiges P r o ­
gramm: Musik, Vorträge und Volkstänze, wird auf we­
nige Stunden die Gemüter von der Schwere der Zeit 
erleichtern helfen. Es mutz noch hervorgehoben werden, 
dah die Salonkapelle Patterm ann ihre Mitwirkung zu­
gesagt hat. Es versäume daher niemand, diesen Abend 
zu besuchen. Er wird sich sicher auch im Kreise der 
„Hakenkreuzler" sehr wohl fühlen.

Die Gruppe Zell a. d. Ybbs veranstaltet S o n n t a g  
d e n  6. M ä r z  um 10 Uhr vormittags im Easthofe 
Strunz-Roitner eine ö f f e n t l i c h e  V e r s a m m ­
l u n g .  Es spricht Pg. Karl H e n d l  aus S t.  Pölten. 
I m  Hinblick darauf, datz die Dr. Ursin-Versammlung 
wegen eines unvorhergesehenen Umstandes in letzter 
Minute abgesagt werden mutzte, wolle sich auch die 
Waidhofner Bevölkerung zahlreich einfinden.

Zell a. d. Ybbs. ( A n g e l o b u n g  v o n  S t u r m ­
a b t e i l u n g e n . )  Am 21. Feber nachmittags wurde 
unter Vorsitz des Bezirksleiters M. B i r n der 
N.S.D.A.P., Hitlerbewegung, durch den Sturmfiihrer 
1/X K o c z i r z  die feierliche Angelobung von neuen 
Sturmabteilungen des Bezirkes Waidhofen a. d. Ybbs

Knaben und Mädchen im Alter zwischen 12 und 16 J a h ­
ren. J e  nach der Anzahl der Meldungen sind auch 
Überschreitungen erlaubt. D ie  Kinder werden in wirt­
schaftlich und gesellschaftlich annähernd gleichgestellten 
Familien untergebracht. I m  Ju l i  weilen die reichs- 
deutschen Kinder in unseren Familien und den August 
verbringen unsere Kinder in Norddeutschland. Die 
Fahrtkosten für die Hin- und Rückreise betragen 55 8. 
Sämtliche Kinder sind dabei gegen Unfall versichert. 
Kinder ganz mittelloser Eltern können den Austausch 
mitmachen, wenn sich eine Familie findet, die das 
retchsdeutsche Kind ohne Gegenseitigkeit aufnimmt. Die 
Eltern werden dringend gebeten, sich möglichst bald zu 
melden. Über den Verlaus des Austausches 1931 an an­
derer Stelle des Blattes. Anfragen, Auskünfte und An­
meldungen bei K. F e l l n e r ,  Hauptschule, Waidhofen.

FREMDENVERKEHRSSTELLE 
DER S T A D T

WAIDHOFEN AN DER YBBS
Die Vermieter von Sommerwohnungen werden im 

eigenen Interesse aufmerksam gemacht, noch im Laufe 
dieses Monates ihre verfügbaren Wohnräume bei der 
Fremdenverkehrsstelle anzumelden, damit die Gesamt- 
Wohnungsliste zusammengestellt und in den ersten 
Apriltagen zum Versand gebracht werden kann. Bei der 
Anmeldung ist für jeden ersten Wohnraum eine Gebühr 
von 1 Schilling und für jeden weiteren Raum 50 Gro­
schen zur Deckung der Spesen zu entrichten. — I n  letzter 
Zeit wurden auch vom Landesverbände für Fremden­
verkehr in Wien Frage- und Anmeldebogen den einzel­
nen Wohnungsvermietern zugesendet und hiefür eben­
falls die Entrichtung einer Gebühr von 1 bis 2 Schilling 
verlangt. Zur Aufklärung will der hiesige Verein mit­
teilen, datz diese Anmeldung nach Wien n i c h t  not­
wendig ist. Dies würde nur eine gewisse Doppelgeleisig- 
keit und eine unnötige Geldauslage bedeuten, weil ja 
von der hiesigen Fremdenverkehrsstelle ohnehin die Ge­
samtwohnungslisten an den Landesverband eingesandt 
werden. Außerdem müssen wir sowieso an den Ver­
band einen Jahresbeitrag von 100 Schilling bezahlen: 
es ist also nicht richtig, wenn derselbe von unseren Ver­
mietern noch separate Anmeldegebühren verlangt. 
Schließlich will der Fremdenverkehrsverein allen jenen 
Hausbesitzern, die einigermaßen in der Lage sind, einen 
oder mehrere Räume für Sommerwohnungen zu adap­
tieren oder leerstehende Jahreswohnungen für Sommer­
wohnungen umzugestalten, dringend ans Herz legen, 
dies nicht zu versäumen, denn ein ausgiebiger Fremden­
verkehr ist, wie wir einsehen müssen, noch das einzige 
Mittel, unsere schlechte Wirtschaft zu beleben. Der Ver­
ein wird gewiß nicht müßig sein und eine ausgiebige 
Propaganda entfalten (hiezu wird besonders das neue 
Strandbad seine Wirkung tun), um das angestrebte 
Ziel zu erreichen.

* Generalversammlung des Kameradschaftsvereines. 
Am kommenden Sonntag den 6. März hält der Kame­
radschaftsverein um 14 Uhr im B rauhaus J a x  seine 
diesjährige G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab. Wenn 
auch in diesem Jah re  keine Neuwahlen stattfinden, so 
sind doch eine ganze Reihe von Fragen einer Erledigung 
zuzuführen, die nicht nur den Verein selbst, sondern die 
einzelnen Mitglieder berühren. Da überdies auch Be- 
ztrksfunktionäre und Gruppenfunktionäre an der Ver­
sammlung teilnehmen werden, ist es selbstverständliche 
Kameradschaftspflicht jedes Mitgliedes, pünktlich zu er­
scheinen. Anschließend an die Hauptversammlung findet 
eine kameradschaftliche Zusammenkunft aller Mitglieder 
statt, bei der es an Erheiterungen nicht fehlen wird.

* Wintersportklub. — Weltrodeln. Der Wintersport­
klub Waidhofen a. d. Ybbs des Ö.S.V. hielt am Sonn­
tag den 28. Februar ein Wettrodeln auf der Strecke 
Atschreit— Krailhof ab. Die Beteiligung war gut und 
konnten trotz der schlechten Bahn gute Zeiten erzielt 
werden. Die besten Zeiten geben wir nachstehend be­
kannt. Z w e i s i t z e r :  1. Herren Wielander — Seher, 
3.45 Min. (Losentscheidung!): 2. Herr H. Fleischanderl

im Saale Strunz, Zell a. d. Ybbs, vorgenommen. M it 
dem Horst-Wessel-Lied wurde die würdige Veranstal­
tung, die bei allen erschienenen Gästen und Parteigenos­
sen tiefen Eindruck machte, geschlossen.

Voranzeige: W ir geben schon heute bekannt, datz 
der Listenführer aus den Salzburger Landtagswahlen, 
der beliebte und vom heutigen System gehaßte national­
sozialistische Führer des Pongaus, Bezirksrichter Doktor 
P  e i ff c r aus Radstadt Ende März in Waidhofen a. d. 
Ybbs sprechen w i r d . __________

Bezirksleitung Waidhofen a. d. Ybbs-Land.
ybbsih. Am 13. Feber hielt die Ortsgruppe eine M it­

gliederversammlung mit anschließendem Dienstappell des 
neuausgerüsteten S.A.-Trupps ab, dessen Führung 
nunmehr Pg. Hans B r a n d  st e t t e r ,  ein alter Soldat 
und guter Kamerad, der mit Begeisterung für Hitlers 
Idee eintritt, innehat. Bezirksleiter B i r n gedachte 
des ermordeten S.A.-Mannes Hans K a r n e r  (B ur­
genland), begrüßte eine Anzahl neuer Mitglieder, be­
handelte die politische Lage und gab Richtlinien für die 
kommenden Wahlen. S.A.-Truppführer B r a n d st e t - 
t e r sprach über das Verhalten des S.A .-Mannes und 
gab Dienstanordnungen.

Schriftleiter Karl H e n d l  aus St. Pölten spricht über 
das Thema „Nationalsozialismus — der einzige Weg 
aus Not und Elend" in folgenden Versammlungen:
5. März. 20 Uhr, i n y b b s i t z ,  E rabner-Saal: 6. März, 
20 Uhr, in A l l h a r t s b e r g .

— Frl. P a u la  Datzberger, 3.45 Min.; 3. Herren Ferry 
Kotter — Wolf Popper, 3.51 M in.; 4. Herr Gauß und 
Frl. Anny Jassinger. 3.55 Min.; 5. Brüder Rinner, 3.56 
Min. D a m e n z w e i s i t z e r :  1. F rau  Haller — Frl. 
Stuckenberger, 4.42 M in .; 2. Frl. Franzi Schweiger — 
Frl. Berta Raberger, 6.47 Minuten. D a m e n  - E t n  - 
s i t ze r :  1. Frl. Louise Krempl,^3.52 Min.; 2. Frl. 
R ita  Lenz, 4.27 M in.; 3. Frl. Spreitzer, 4.37 Min.; 4. 
F rau  I r m a  Stiblechner. 4.14 Min.; 5. Frl. Grete 
Bracht!, 4.54 Min. H e r r e n - E i n s t t z e r :  1. Herr 
Hörmann d. I . ,  3.47 Min.; 2. Herr Hans Heumann, 
3.48 Min.; 3. Herr Krejzarek, 4.06 M in.; 4. Herr Hans 
Fleischander!, 5.27 Min.; 5. Herr Ferry Kotter, 5.27 
Min. A l t e r s k l a s s e :  1. Herr Matth. Erb d. Ä., 
6.22 Min. J u g e n d k l a s s e :  1. Truxa, 6.32 M in.;
2. Reiter. 7.29 Min.

* Generalversammlung der Genossenschaft der Gast­
wirte im Bezirke Waidhofen a. d. Ybbs. — Diplom­
überreichung. Am 2. März fand im Gasthofe des Herrn 
Josef Hierhammer die diesjährige Hauptversammlung 
der Genossenschaft der Gastwirte statt, in welcher Herr 
Vorsteher S tad tra t Franz S  t u m f o h l die erschienenen 
Mitglieder (über 80 Gastwirte) begrüßen konnte. Der 
Vorsitzende erstattete den Rechenschafts- und den Kaffa- 
bericht, welche einmütig zur Kenntnis genommen w ur­
den. Die Geldgebarung wurde von den Revisoren Her­
ren F a b i a n  und I  a r o s ch geprüft und genau und 
in vollkommenster Ordnung befunden. Der Dank und 
die Entlastung des Herrn Vorstehers und Kassiers er­
folgte einstimmig. Die weiteren Punkte der Tagesord­
nung wurden vom Vorsteher zur Beratung gebracht und 
fanden einstimmige Annahme. Hierauf erfolgte durch 
den Herrn Vorsteher die Überreichung der Urkunden des 
Landesverbandes an die Mitglieder-der Genossenschaft, 
welche seit mehr als 25 Jah ren  den Beruf eines Gast­
wirtes selbständig ausüben. Es sind dies F rau  Therese 
F ö r s t e r ,  St. Leonhard a. W. (43 J a h r e ) ; F rau  Marie 
W a g n e r ,  ybbsitz (37 J a h r e ) ; F rau  Rosa F i s c h -  
Hu b e r ,  Zell a. d. 3). (32 I . ) ;  F rau  Marie P e c h -  
tz a ck e r, ybbsitz (25 I . ) ; Herr Johann  E  u t j a h r, 
Konradsheim (27 I . ) ;  Herr Karl S  t r a d i n g e r. 
Waidhofen (26 I . )  und Herr Josef S c h n i t z e l h u b e r ,  
Waidhofen-Land (25 Jahre). Nach Überreichung der 
Urkunden, sinniger Geschenke und Blumen an die J u b i ­
lare beglückwünschte der Vorsteher diese langjährigen 
Mitglieder, gab in längerer Ansprache seiner Freude 
Ausdruck, welche dahin austlang, daß die Jub ilare  sich 
über diesen Ehrentag erfreuen und daß dieselben noch 
viele Jah re  in vollster Gesundheit zur Ehre der Genos­
senschaft und zum Segen ihrer Familie wirken und schaf­
fen mögen. Nach Schluß dieser schönen Feier und ein­
mütigen Versammlung fanden sich noch Jub ilare  und 
Kollegen im gemütlichen Zusammensein.

* Sitzung des Gemeinderates der Stadt Waidhofen
a. d. Ybbs vom Donnerstag den 25. Feber 1932. Der 
Bürgermeister begrüßt die Erschienenen, stellt die ord­
nungsmäßige Einladung und die Beschlußfähigkeit fest 
und eröffnet die Sitzung um 6.45 Uhr abends. T a g e s ­
o r d n u n g :  1. Aufnahmen in den Heimatsverband 
aus dem Titel der Ersitzung, über Antrag des Vize- 
bürgermeisters L i n d e n  h o f e r  wird nachbenannten 
Personen das Heimatsrecht in der S tad t aus dem Titel 
der Ersitzung verliehen: Adamek Johanna, Haberfellner 
Anna, Haberfellner Zäztlia, Haberfellner Anna jun., 
Haberfellner Rosa, Heigl M atthias, Heigl Margarethe, 
Kraus Anna, Pillgruber August, Pillgruber Ernst, Pill- 
gruber Franziska. Das Ansuchen um Aufnahme des 
Köck Jakob wurde wegen Vornahme neuerlicher Er­
hebungen zurückgestellt. 2. Äußerung über den Lokal­
bedarf für den Kleinverschleiß von Rum, beschränkte 
Konzession an Johann  Jassinger. Referent Vizebürger­
meister L i n d e n h o f e r  teilt mit, daß der Gemeinde­
rat schon einmal den Lokalbedarf für eine Konzession 
für den Kleinverschleiß von gebrannten geistigen Geträn­
ken an Ich .  Jassinger abgelehnt hat. Herr Jassinger 
hat ein neues Ansuchen eingebracht, in welchem er nur 
um die Konzession für den Kletnverschleiß, auf Rum 
beschränkt, ansucht. Der S tad tra t  hat in seiner Sitzung 
vom 10. Feber 1932 beschlossen, dem Eemeinderate zu 
beantragen, auch für das auf den Kletnverschleiß rum 
Rum beschränkte Konzessionsansuchen den Lokalbedarf 
a ls  nicht gegeben zu erklären. E r  ersucht um Annahme 
des Antrages. Der S tad tra tsan trag  wird ohne Debatte 
angenommen. Zwei Stimmen sind dagegen. 3. Ände­
rung der Bestimmungen über die selbständige Verwal­
tung der Unternehmung „Elektrizitätswerke der Stadt 
Waidhofen a. d. Ybbs". Referent E.-R. Dr. H a n k e  
führt aus, datz auf Grund einer Entscheidung, die der 
Oberste Gerichtshof in Angelegenheit der Gemeinde 
Reutte gefällt hat, notwendig ist, die Bestimmungen 
über die Zeichnungsberechtigung der Unternehmung 
„Elektrizitätswerke der S tad t Waidhofen a. d. Ybbs" 
abzuändern. Der Verwaltungsausschuß der Elektri­
zitätswerke der S tadt Waidhofen a. d. Ybbs hat deshalb 
in seiner Sitzung vom 11. Feber 1932 beschlossen, dem 
Eemeinderate zu beantragen: Aus Anlaß von Wechsel­
mobilmachungen seitens der Sparkasse der S tadt W aid­
hofen a. d. Ybbs wird die in den Verwaltungsbestim­
mungen für die Unternehmung „Elektrizitätswerke der 
S tadt Waidhofen a. d. Ybbs" unter Absatz 3 enthaltene 
Form für rechtsverbindliche Zeichnung wie folgt abgeän­
dert: „Zu rechtsverbindlicher Zeichnung für die Unter­
nehmung haben kollektiv der Bürgermeister der S tad t 
Waidhofen a. d. Ybbs oder der Obmann des Verwal­
tungsausschusses und der leitende Direktor als  Proku­
risten (p. pa.) zu zeichnen. Der gestellte Antrag wird 
einstimmig angenommen. Der Bürgermeister teilt noch 
mit, daß von der sozialdemokratischen Eemeinderats- 
fraktion ein Schreiben eingelangt ist, in welchem diese
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bekannt gibt, dag sie an Stelle des G.-R. Johann 
P a n f y  E.-R. Johann V o r l a u f e r in den Personal­
ausschutz entsendet. Wird zur Kenntnis genommen. 
S1.-R. W. Koch fragt an, warum auf der Tagesord­
nung nicht die Protokollgenehmigung ist, worauf ihm 
der Bürgermeister erwidert, datz die heutige Sitzung 
als außerordentliche einberufen wurde. Schluß der 
Sitzung um 7 Uhr abends.

* Vom Stadtturm und der Auskunftstafel. Der 
Stadtturm, der im Verlaufe der Jahrhunderte, die er in 
die Lüfte ragt, so manche Unbill ertragen hat müssen, 
hat nun einmal auch etwas Erfreuliches erfahren. Die 
ihn verunstaltenden Reklame- und Ankündigungstaseln 
und Kästen sind in den letzten Tagen entfernt worden. 
Es ist damit einem langgehegten Wunsche Vieler ent­
sprochen worden, die es nicht gerne sahen, datz ein ge­
schichtliches Heldendenkmal Zwecken der Reklame dienen 
solle. Datz dies gerade Heuer erfolgte, da wir die 400  
Jahr-Feier der Befreiung von Türkennot begehen, ist 
doppelt erfreulich. Run steht das alte Wahrzeichen wie­
der gesäubert von allen Verunzierungen da und wir 
wollen hoffen, daß es auch fernerhin so bleibe. Eines 
müssen wir bei dieser Gelegenheit wieder in Erinnerung 
bringen. Die im Vorjahre neu hergestellte Auskunsts- 
tafel harrt noch immer ihrer Beschriftung und es ist 
nun wirklich höchste Zeit, datz dies erfolgt, will man 
sich nicht dem öffentlichen Gespötte aussetzen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 29. Februar 1932. Tief: 1. Herr Kögl, 
2 Teiler; 2. Herr Voglauer, 4 Teiler; 3. Herr Erb, 8 
Teiler. Kreise: 1. Ing . Effenberger, 49, 46, 45; 2. 
Herr Blaschko, 48 (49), 47; 3. Herr Kudrnka, 47 (49), 47. 
Nächstes Schießen am 7. März 1932.

* Hauptversammlung der freiw. Feuerwehr Waid­
hofen a. d. Ybbs. Samstag den 27. Feber fand im Gast- 
hofe des Herrn Franz S  t u m f o h l die diesjährige 
ordentliche Hauptversammlung der Stadtfeuerwehr statt. 
Hauptmann Herr Hans B l a s c h k o  begrüßte alle E r ­
schienenen, namentlich aber den Bürgermeister Herrn 
Ignaz I n f ü h r. herzlichst und stellte bei Anwesenheit 
von 87 aktiven Mitgliedern die Beschlußfähigkeit fest. 
Schriftführer Herr Karl W e i n z i n g e r  brachte die 
umfangreiche Verhandlungsschrift vom Vorjahre zur 
Verlesung, welche einwandfrei genehmigt wurde. Hier­
aus erstattete der Vorsitzende den Tätigkeitsbericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr, dem zu entnehmen ist, 
datz die Stadtfeuerwehr gegenwärtig 3 Ehrenmitglieder, 
130 aktive und 480. unterstützende Mitglieder zählt und 
über 4 Motorspritzen (2 Auto-, 1 Elektro- und 1 trag­
bare Motorspritze), 4 mechanische fahrbare Schiebe­
leitern, 3000 Meter Hochdruckschläuche und verschiedene 
andere moderne Löschbehelfe verfügt. Die Stadt Waid­
hofen a. d. Pbbs hat außerdem eine Wasserleitung mit 
80 öffentlichen Hydranten und. das Stratzenbefpren- 
gungsauto, welches ebenfalls zu-Feuerlöschzwecken ver­
wendbar ist. Fü r den Sanitätsdienst ein Rettungsauto, 
zwei Krankenüberführungswagen, eine Räderbahre und 
mehrere Tragbahren. I n  dienstlicher Betätigung wurde 
die Wehr achtmal gerufen, und zwar: Am 26. April 
1931 zum Brande des Sägewerkes Hubegger in Pbbsitz, 
am 29. M ai nach Konradsheim, Gut Hiersberg, Besitzer 
Luger, am 16. August zum Brande des Meierhofes in

Ein interessantes Kapitel aus 
dem Weltkrieg.

Die Ferngespräche zwischen den Kaiserschlössern in Wien 
und Berlin von Tschechen mitgehört. — Die politische

und militärische Informationsquelle der Tschechen.

I n  P rag  ist unlängst der Rechtsanwalt Dr. Josef 
Scheinet gestorben, der trotz seines deutschen Namens 
und seiner deutschen Abstammung einmal zu den führen­
den Persönlichkeiten der tschechischen Revolution gehört 
Hatz Seit Jahrzehnten Obmann der nationalen Sokcl- 
.pxerbände, war Scheinet der engste Vertraute jener 
M ä n n e r  gewesen, die schon zu Beginn des Weltkrieges 
Verbindung mit dem Gegner suchten und dann ziel­
bewußt auf die Zertrümmerung der Donaumonarchie 
hinarbeiteten. Dr. Scheinet, der eine Zeit lang gemein­
sam mit Dr. Kramarsch, Raschin und anderen tschechi­
schen Politikern w e g e n  H o c h v e r r a t e s  v e r ­
f o l g t ,  d a n n  a b e r  v o n  K a i s e r  K a r l  b e g n a ­
d i g t  wurde, übernahm nach dem Umsturz auch die 
Oberleitung der damals im Entstehen begriffenen 
tschechoslowakischen Armee und später das Amt eines 
Generalinspektors. M it dem Namen Dr. Scheiners ist 
die Geschichte des vielleicht g r ö ß t e n ,  s i c h e r l i c h  
j e d o c h  f o l g e n s c h w e r  st e n  V e r r a t e s  während 
des ganzen Weltkrieges unlösbar verbunden, und die 
tschechischen Memoiren-Literatur, die sich mit dieser Zeit 
beschäftigt, kann die patriotische T at Scheiners und sei­
ner Gesinnungsfreunde nicht genug in den Himmel 
heben, und diese Tat hat auch den Zusammenbruch der 
Mittelmächte zweifellos beschleunigt, aber sie hat vor 
allem auch den tschechischen Politikern die Möglichkeit 
gegeben, rechtzeitig alles für den Aufbau ihres neuen 
Staatswesens vorzukehren. I n  dem sogenannten M u ­
seum der Befreiung in P rag  ist diesem Verrat sogar 
e i n e  A r t  D e n k m a l  gesetzt worden. Es sind dort 
a l l e  A u f z e i c h n u n g e n  ü b e r  d i e  G e s p r ä c h e  
aufbewahrt, die auf einer geheimen Telephonlinie wäh­
rend des Krieges zwischen den beiden deutschen Fürsten, 
den K a i s e r n  v o n  D e u t s c h l a n d  u n d  Ö s t e r ­
r e i c h - U n g a r n ,  und ihren obersten militärischen 
Stellen geführt worden sind und die von den Tschechen 
m o n a t e l a n g  a b g e h o r c h t  und natürlich auch 
entsprechend verwertet wurden. Denn in Kenntnis die-

Mauer-Öhling, am 30. September Dachstuhlbrand im 
Stadtgebiete bei Seisenbacher, Krautberggasse, am 30. 
September Kaminfeuer in den Baracken der S tad t­
gemeinde, am 25. November Gut Grotzflachreit im Url- 
tale (Schnäbler), am 25. Dezember Pappenfabrik Dis­
mühle der Fa. Moser & Sohn, am 29. Dezember Gut 
Verleiten, Wirtsrotte, Landgemeinde, wobei jedesmal 
unser Überlandautotrain, zweimal auch die Autospritze 
des 2. Zuges und einmal die Elektromotorspritze aus­
rückte. Sehr verdient machten sich die Herren E a t z n e r  
und B a r  t e u f t e  in ,  welche Mannschaft beförderten 
und Schläuche rücktransportierten. Allen, die sich hiebei 
im Sinne der freiwillig übernommenen Pflicht betätig­
ten, sei der Dank ausgesprochen. I m  Interesse des 
Feuerlöschdienstes und der Ausbildung der Mannschaft 
wurden 14 Schul-, 4 Haupt- und 2 Gruppenübungen ab­
gehalten, welche zu 65 Prozent besucht waren. Zur E r­
ledigung der Feuerwehrangelegenheiten wurden 1 
Hauptversammlung, 8 Ausschutzsitzungen, 1 Chargen­
versammlung und mehrere Besprechungen abgehalten. 
S ta t t  des Balles wurde eine Ballablöseaktion durchge­
führt, welche ein sehr schönes Resultat zeitigte. Allen 
Mitwirkenden und Spendern wird der wärmste Dank

Em Turm aus 4 Millionen Schalen 
Kathreiner.

6mal die Höhe des Großglockners.
Einer unserer Abonnenten hat kürzlich ausgerechnet, 

datz die 4 Millionen Schalen Kathreiner, die täglich in 
Österreich getrunken werden, aufeinandergestellt eine 
Säule ergeben, die 24.000 Meter hoch ist. Dieser gigan­
tische Turm ist wohl der sinnfälligste Beweis für die 
überragende Güte des Kathreiner und eine Tatsache, 
die dieses heimische Kaffeegetränk' besser empfiehlt, als 
es die Firm a selbst empfehlen könnte. 151

ausgesprochen. Durch den Tod haben wir verloren die 
Kameraden Ignaz H a s e l st e i n e r, Josef L e i m e t ,  
Franz H ö n i k l ,  Michael P o ck e  r s c h n i g g  (Ehren­
mitglied) und Anton E  u g e r. Ein ehrender Nachruf, 
der stehend angehört wird, erinnert an diese treuen M it­
arbeiter auf dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettungs­
wesens. I m  weiteren wird des verdienstvollen Feuer­
wehrführers In g . Karl I  u k e l, Landesverbandskom­
mandant, und des Bezirks-EhrenkommandüNltzN Michael 
S t e i n b a c h e r  ehrend gedacht und die grrstz besonde­
ren Leistungen dieser beiden Kameraden hervorgehoben. 
Zur Dekorierung werden vorgeschlagen: Kamerad Ed. 
P  i ch für 50jährige Feuerwehrdienstzeit, die Kamera­
den Franz B a y e r  und Ignaz  E  r o tz a u e r für 30- 
jähriges und Kamerad Josef H a  n z e r für 25jähriges 
verdienstvolles Wirken- im- Feuerwehrdienste. Allen 
Freunden Und Gönnern der Feuerwehr, besonders aber 
der Stadtgemeinde Waidhosen a. d. Ybbs wird für alle 
Zuwendungen und Unterstützungen im abgelaufenen 
Vereinsjahre der innigste Dank ausgesprochen mit der 
Bitte um ferneres Wohlwollen, ebenso wird dankend 
derjenigen Feuerwehrkameraden gedacht, die jederzeit 
am Platze sind, wenn es gilt im Ernstfälle einzugrei­
fen, die aber auch bei den Übungen fleißig und arbeit-

ser Gespräche gab es für die Tschechen kein militärisches 
und kein politisches Geheimnis mehr. Sie wußten im­
mer, was geschah und was vorbereitet wurde, und sie 
konnten sich jederzeit danach einrichten und auch ihre 
Freunde in P a r i s  und London informieren.

Wieso die Tschechen von der Existenz dieses gehei­
men Telephonkabels erfahren hatten, das die Wie­
ner Hofburg, beziehungsweise Schönbrunn, direkt mit 
dem Berliner Kaiserschloß verband, wird wohl nie ganz 
aufgeklärt werden. Ein gewisser Ocenasek, ein bewähr­
tes Mitglied der tschechischen Eeheimorganisation der 
„Maffia", der auf technischem Gebiet übrigens ein aus­
gezeichneter Fachmann war, hatte von Dr. Scheinet den 
Auftrag erhalten, die Telephonleitung aufzufinden, was 
ihm nach monatelanger Arbeit auch gelungen war. M an 
wußte jetzt ganz genau, wo dieses Kabel verborgen 
lag und war es nun natürlich nicht sehr schwer, eine 
eigene Telephonstation anzuschließen.

E i n  k l e i n e s  L a n d h a u s ,  i n  d e s s e n  u n ­
m i t t e l b a r e r  N ä h e  d a s  T e l e p h o n k a b e l  
v o r b e i f ü h r t e ,  w u r d e  v o n  d e m  n a c h m a l i ­
g e n  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  F i n a n z m i n i -  
s t er  Dr .  B e c k a  ü b e r  V e r a n l a s s u n g  S c h e i ­
n e r s  e r w o r b e n  u n d  O c e n a s e k  r i c h t e t e  
n u n  h i e r  d i e  g e h e i m e  T e l e p h o n  st a t i o n  
e i n, an der er selbst mit einem zweiten Gesinnungs­
genossen, dem Ingenieur Mäh), Tag und Nacht alle zwi­
schen Berlin und Wien geführten Gespräche abhorchte 
und mitstenographierte. An jedem Abend wurden die 
Stenogramme Dr. Scheinet übermittelt, der sie dann 
weiterleitete. So hielten die Tschechen förmlich die Ner­
ven der verbündeten Mittelmächte in den Händen und 
es konnte nichts geschehen, was sie nicht zur selben Zeit 
erfuhren wie die beiden Kaiser oder ihre Eeneralstäbe 
und Minister. Aber man war nicht nur über alle E r ­
eignisse und über alle P läne informiert, man wußte 
auch den I n h a l t  d e r  i n t i m s t e n  G e s p r ä c h e ,  
die zwischen Berlin und Wien geführt wurden, und 
kannte so alle Stimmungen und alle Sorgen.

Nachrichten von irgendwelcher militärischer oder poli­
tischer Bedeutung, die in der geheimen Telephonstation 
in der Villa Dr. Veckas aufgefangen wurden, gingen 
womöglich noch am gleichen Tag durch eigene Kuriere in 
die Schweiz und von dort weiter nach P a r is  und Lon­
don. So gut hatten die Tschechen diesen Dienst orga-

ä S A i r n t S  « » Ä f A  und  unschöne H au tfa rb e  verw endet m an
’U v g g v f e  i  U t / Ö  J Q a J B ' t  3  om  besten die schneeig weis;«, settfreie 
■Bws^vfct - - C re m e  L e o flo r , welche den H ä n d en
und  dem Gesicht jene m atte W eihe verle iht, die der vornehm en D am e erwünscht 
ist. (Ein besonderer V o rte il liegt auch d a r in , das; diese m atte C rem e w u n d e r ­
v o l l  f ü h l e n d  b e i  J u c k r e i z  d e r  H a u t  w irlt u n d  gleichzeitig eine v o rzüg ­
liche U nterlage fü r  P u d e r  ist. D e r  nachhaltige D ust dieser C rem e gleicht einem  
lausrisch gepflügten F rü h lin g o s lra u h  von  Veilchen, Maiglöckchen u n d  F tieder, 
o h n e  jenen  berüchtigten M oschusgeruch, den die vornehm e W elt verabscheut. 
P r e i s  der T u b e  8 . 1.—  u n d  S . 1 60, die dazugehörige L eodor-S eife  Stück 
6 . — .SO. 2 n  allen  C hlsrodont- V erlau jss te llen  zu  haben.

sam sich betätigten. Nun bringt Schriftführer W e i n - 
g i n g e t ,  welcher im abgelaufenen Jahre  auch für den 
verstorbenen Hauptkassier Herrn Anton G u g e r die Ar­
beiten übernahm, den Rechenschaftsbericht der Haupt­
kasse zum Vortrage, Vergnügungskassier Herr Franz 
S  t u m f o h l und Sterbetasjier Herr Franz N a g e l  
den Bericht genannter Kassen und die Revisoren Herren 
W ü c h s e  und E l l i n g e r den Bericht über die Über­
prüfung sämtlicher Rechnungslegungen, welche in größ­
ter Ordnung u n d  peinlichster Genauigkeit befunden wur­
den. Sämtlichen Kassieren wurde der Dank ausge­
sprochen und die Entlastung erteilt. Herr Johann  D ö- 
b e r l, ein ganz besonders eifriges Ausschußmitglied 
und verdienstvoller Zugskommandant, welcher krank­
heitshalber eine Wiederwahl ablehnt, wird einstimmig 
zum Ehrenzugskommandanten ernannt. Weiters werden 
noch einige notwendige Beschlüsse gefaßt, einen zweiten 
Hauptmannstellvertreter zu wählen, die Zugskomman­
danten, wie im Fachblatte schon öfters als praktisch her­
vorgehoben wurde, zu ernennen, ferner darauf zu ach­
ten, daß alle Feuerwehrkameraden bei den Übungen und 
auch bei der Hauptversammlung in Uniform erscheinen 
und datz bei Neuaufnahmen hinzuweisen ist, datz sich 
jeder Kamerad Bluse und Kappe beschaffen mutz. Die 
Aufnahme geschieht mit Probejahr und nach zufrieden­
stellender einjähriger Dienstzeit erfolgt die Eintragung 
als aktives Mitglied. Herr Bürgermeister Jg . I  n - 
f ü h r  dankt nunmehr dem Kommando, allen Chargen 
und Feuerwehrmännern für die im abgelaufenen Jahre  
geleistete Arbeit, würdigte die Verdienste der beiden 
Hauptleute, hofft, datz das gute Zusammenarbeiten auch 
fernerhin bestehen bleibt und ersucht daher die Ver­
sammlung, bei der Wahl der Funktionäre Einmütigkeit 
vorherrschen zu lassen. Trotz Obstruktion ergab die 
Wahl ein schönes Bild fast vollständiger Einstimmigkeit. 
Gewählt wurden: Herr Hans B l a s c h k o  zum Haupt­
mann, Herr Johann  D o b r o f s k y  und Herr Hans 
K r ö n e t  zu Hauptmannstellvertretern, Herr Karl 
W e i n z i n g e r  zum Schriftführer, Herr Frz. S  t u m- 
f o h l zum Haupt- und Vergnügungskassier, Herr Josef 
B e r g e r  zum Zeugwart, Herr Ignaz E  e r st n e r zum 
Adjutanten und Schriftführerstellvertreter, Herr Franz 
W u n d e r e r  zum Zeugwartstellvertreter und Herr J o ­
sef H ö b a  r t h zum Kommandohornisten. Zu Zugskom­
mandanten wurden ernannt die Herren Josef H a n ­
ger ,  Frz. N a g e l ,  Frz. K o h o u t, Mich. Sc h n e c k e n -  
l e t l n e r  u n d  3t>fej 3» u a n * ;  z u  veren Stellvertreter 
die Herren Frz. Z i n n e r t, Frz. P o d h r a s n i k ,  Fritz 
S c h r e y e r  sen. und Heinrich E l l i n g e r. Zu Rotten­
führern wurden gewählt die Herren Josef B e r g e r ,  
Josef W a g n er , Josef Sc h o l z ,  Ludwig S p r e i t z e r ,  
Johann F  e h r m ü l l e r, Alois G r o t z e i m e r ,  Karl 
Lo y ,  Anton S u l z b a c h e r ,  Josef S c h w e i g e r  und

nisiert gehabt, datz auch n i c h t e i n e i n z i g e r i h r e r  
K u r i e r e  j e m a l s  a b g e f a n g e n  wurde und die 
breitere Öffentlichkeit erfuhr erst mehrere Jahre  nach 
dem Krieg davon, als keine Notwendigkeit mehr be­
stand, dieses Geheimnis zu hüten, und die beteiligten 
Personen selbst ohne jede Zurückhaltung und natürlich 
auch mit viel Schadenfreude und Selbstzufriedenheit 
davon erzählten. I n  den letzten Wochen des Weltkrieges 
dürfte wohl d i e  N a c h r i c h t  v o n  d e m  b u l g a r i ­
s chen S o n d e r f r i e d e n s a n g e b o t  für die tsche­
chischen Politiker von der entscheidendsten Bedeutung ge­
wesen sein. Der verstorbene Kaiser Karl hatte sie per­
sönlich dem deutschen Kaiser telephoniert, aber schon eine 
Stunde später wußte Dr. Scheinet davon, und noch am 
gleichen Vormittag fand eine vertrauliche Beratung der 
tschechischen Revolutionsführer statt, die ja nun über­
zeugt waren, datz ihre Stunde nahe war, und die jetzt 
mit ihren schon so weit gediehenen Vorbereitungen zur 
Zertrümmerung d.er Donaumonarchie auch nicht mehr 
zurückhalten brauchten. Sie hatten endlich die lang­
ersehnte Gewißheit, datz der Krieg in ihrem Sinne ent­
schieden ist, und datz sehr bald niemand mehr den Gang 
der Ereignisse in Österreich wird aufhalten können. Der 
Prager Nationalrat durfte seine Arbeit schon vor aller 
Öffentlichkeit beginnen, und es bestand keine Gefahr 
mehr, datz man ihn daran hindern würde. Jetzt hat 
der Tod Dr. Scheiners wieder die Erinnerung an den 
ungeheuerlichen Verrat der tschechischen Politiker wach­
gerufen, aber die tschechische Presse hat merkwürdiger­
weise in den Nachrufen für den langjährigen Obmann 
der So so ln gar nichts von dem G e h e i m n i s  d e s  
sogenannten „K a i s e r t e l e p h o n s" erwähnt. Viel­
leicht hat sie so etwas wie eine Art Schamgefühl da­
von abgehalten, die Gloriole des verstorbenen Revolu­
tionärs durch diese Geschichte zu vergrößern. Vor etwa 
zwei Jahren , als das längst in Vergessenheit geratene 
Telephonkabel von der Prager Postverwaltung abge­
tragen wurde, war man noch weniger empfindsam ge­
wesen. Damals feierte man noch den Verrat der tsche­
chischen Spione als die unvergängliche Ruhmestat des 
Krieges. Heute hat es fast den Anschein als wollte man 
darüber nicht mehr sprechen. Vielleicht ist es ein dunk­
les Ahnen in Prag , daß die Geschichte der Völker nicht 
nur die beste Lehrmeisterin, sondern auch gerechteste 
Richterin is t . . .  („Nordböhmisches Tagblatt".)
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M atthäus E r b .  Zu Rottertführerstelloertreter die Her­
ren Adolf B ö t t c h e r  und Leopold Bock. Zu Kassen­
revisoren wurden wieder die Herren W u ch s  e und E I - 
l i n g e r, zum Sterbekassier Herr N a g e l  gewählt. Ver­
schiedene Anträge und Vorschläge führen noch zu lebhaf­
ten Für- und Gegenreden und erst nach 12 Uhr konnte 
Hauptmann Herr Hans V l a s ch k o die schön verlaufene 
Hauptversammlung schließen.

* Einziehung von Banknoten. Der Generalrat der 
Österr. Nationalbank hat beschlossen, die Banknoten zu 
1000 Schilling mit dem Datum vom 2. Jän n e r  1925 
einzuberufen. Als letzte Frist für die Einziehung wurde 
der 31. März 1932 festgesetzt. Nach dieser Frist werden 
diese Banknoten nur mehr von der Österreichischen N a­
tionalbank bis längstens 31. März 1935 im Wege der 
Verwechslung angenommen.

* Aufgabe von Telegrammen und Fernsprüchen bei 
Teilnehmerstellen. I n  Anwendung der Bestimmungen 
des § 65 der F.-O. wird ab 1. März 1932 die Aufgabe 
von Telegrammen bei allen Fernsprech-Teilnehmer- 
stellen der Ortsnetze in Niederösterreich und Vurgenland 
o h n e  vorherige Abgabe der bisher vorgeschriebenen 
diesbezüglichen Erklärung des Teilnehmers zugelassen. 
Der Teilnehmer hat bei fernmündlicher Aufgabe eines 
Telegrammes das Anschlußamt aufzurufen und ihm das 
Telegramm zur Weiterbeförderung zuzusprechen. Für 
diese Art der Aufgabe ist außer der Telegrammgebühr 
eine Vermittlungsgebühr (derzeit 10 Groschen für je 50 
Worte) zu entrichten.
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* Die Vriefurarken werden kleiner. Wie bereits an­
gekündigt muröe, werden die Briefmarken zu 10 g (Güs- 
|tng), 18 g (Traunsee), 20 g (Dürnstein), 24 g (Salz­
burg), 30 g (Seewiesen), 40 g (Innsbruck), 50 g (Wör­
thersee) und 60 g (Hohenems) vom M onat März 1932 
angefangen, je nacy Ausbrauch der Bestände der bis­
herigen Ausgabe in einem k l e i n e r e n  F o r m a t  
ausgegeben werden. Bei diesem Anlasse wird die Brief­
marke zu 10 g zur Erhöhung der Bildwirkung in einer 
geänderten Farbe (sepiabraun) aufgelegt, bei den übri­
gen Briefmarken tritt keine Farbenänderung ein. Die 
bestehenden Briefmarken der angeführten Werte behal­
ten ihre (öüTttgreu. Der unmnieioare Briesmarren- 
aufdruck zu 10, 20, 30 und 40 g wird künftighin eben­
falls in dem verkleinerten Formate der neuen Brief­
marken, der Aufdruck zu 10 g auch in der geänderten 
Farbe vorgenommen werden.

* Jahreshauptversammlung. Der Frauen- und Mäd- 
chen-Wohltätigkeiksverein hat seine Jahreshauptver­
sammlung am Donnerstag den 25. Feber in Herrn 
Hierhammers Sonderzimmer abgehalten. Bor Eingang 
in die Tagesordnung gedachte F rau  Präsidentin E d e l -  
m e i e r in warmen Worten der im letzten Vereinsjahre 
verstorbenen Mitglieder. Nach Verlesung des Proto­
kolles durch die Schriftführerin Frl. Hedwig K i r c h ­
w e g e r  berichtete Fr. E d e l m e i e r über die Tätigkeit 
des Vereines, der im verflossenen Jah re  besonders nütz­
lich gewirkt hat. Bei seiner Christbaumfeier am Neu­
jahrstag w u rd e n .140 bedürftige alte Leute mit Geld 
oder Lebensmitteln beschenkt. 989 Schilling wurden bar 
verteilt, 106 Personen bekamen am Christtag ein M it­
tagessen. Ebenso wurden bei dieser Feier 60 Kinder 
mit je einem Kleidungsstück, Spielzeug, Wurst und 
Wecken, einem Packerl Bäckerei und einem mürben 
Stritzl beschenkt. Außerdem hat der Verein der großen 
Kinderaktion-Winterhilfe nachstehendes gespendet: 220 
Kleidungsstücke, 35 P a a r  neue Strümpfe, 76 Meter F la ­
nell, 200 Stück Spielsachen, 50 Kilogramm Keks, 46 
Kilogramm Nüsse, 40 Kränze Feigen, etwa 400 Würste 
und ebensoviele Wecken. Für einen Teil der Verpackung, 
was weitere 70 Schilling betrug, kam auch der Verein 
auf. All diese Gaben wurden von den Frauen des Ver­
eines gesammelt und hat sich dabei die Gattin unseres 
Bürgermeisters, Frau  Ella I  n f ü h r, wohl die meisten 
Verdienste erworben. Der Verein zählte im verflossenen 
Jah re  300 Mitglieder, durch Todesfall verlor er 4 M it­
glieder, neubeigetreten sind 11, somit ist der gegenwär­
tige Stand 307 Mitglieder. 5 Ausschußsitzungen und 
mehrere Besprechungen fanden im Laufe des Jah res  
statt. Außer den üblichen Strickabenden veranstaltete 
der Verein einen Nikoloabend und einen Ausflug nach 
Krailhof. F rau  Kassierin S i e g e r  verlas nun den 
Kassabericht. Sämtliche Rechnungen und Belege wur­
den von den Revisorinnen Frauen E r b  und K r a u t ­
s c h n e i d e r  geprüft und für richtig befunden, worauf 
der Kassierin die Entlastung und der Dank für die 
mustergültige Buchführung ausgesprochen wurde. Die 
Neuwahl brachte keine Veränderung Laut einstim­
migem Verlangen verblieben wieder die Frauen: 
E d e l m e i e r  als Präsidentin, L i n d e n h o f e r  als 
Vizepräsidentin, S i e g e r  als Kassierin und Fräulein 
K i r c h w e g e r  als Schriftführerin. I m  weiteren Aus­
schuß die Frauen: I n f ü h r ,  H i e r h a m m e r,
T e u f l ,  N e m e c e f ,  E a b a u e r ,  P e t r i  k, S ü ß ,  
H a r t l i e b ,  S t o i b e r  und Frl. S t e n g l .  Als Re­
visorinnen die Frauen E r b  und K r a u t s c h n e i  -

de r .  Bei Punkt Allfälliges wurde der Mitgliedsbei- 
trcrg wieder mit 1 Schilling pro J a h r  bestimmt. Auch 
für das Fortsetzen der Strickabende entschied man sich 
wieder und werden dieselben auch weiterhin in I .  
Hierhammers Sonderzimmer stattfinden. Zum Schlüsse 
dankte die Präsidentin allen Mitgliedern und den 
Frauen des Ausschusses für ihre opferwillige, hilfs­
bereite Mitwirkung, Herrn und Frau  Hierhammer für 
ihr stetes Entgegenkommen und Aufmerksamkeit und 
schloß die Versammlung mit der Bitte, dem edlen Ver­
ein, der so viel Gutes leistet, auch fernerhin treu zu 
bleiben.

* Die Mörder des Förster Blaimauer» welche sich noch 
hier beim Bezirksgerichte in Haft befanden, wurden am 
Freitag der vergangenen Woche nach Opponitz an den 
Tatort geführt, da dort vom Untersuchungsrichter des 
Kreisgerichtes St. Polten und dem S taa tsanw alt ein 
Lokalaugenjchein vorgenommen wurde, dem auch 
Schietzsachverständige beigezogen wurden. Der Rück­
transport der Täter vom Lokalbahnhof in das Gerichts­
gefängnis, welcher nachmittags erfolgte, war Anlaß, daß 
sich in der Nähe des Lotalbaynhofes und am Wege, den 
die Eskorte nahm, bedeutende Menschenansammlungen 
bildeten. Am Montag den 29. Februar um 7 Uhr früh 
erfolgte die Überstellung der Mörder an das Kreis­
gericht in St. Pölten.

* Neue Zeitung. Sonntag den 28. Februar ist mit 
Folge 1 ein neues Wochenblatt für das mittlere und 
untere ybbstal erschienen mit dem Titel „ P  b b s t a l - 
P  o st", Wochenblatt für die Stadt Waidhofen a. d. P. 
und den Bezirk Amstetten, Schriftleitung Wien, 9., 
Verlag Niederösterr. Landpresse, Versand: M auer bei 
Wien. Aus der vorliegenden sechsseitigen Folge 1 ist 
jedenfalls noch nicht ersichtlich, daß das B latt für die 
Stadt Waidhofen bestimmt ist, denn die 30 Zeilen No­
tizen, die über Waidhofen berichten, sind weniger als 
das Mindeste, dazu nebensächlich und veraltet. Die wei­
teren paar Ortsberichte in der Rubrik „Aus Stadt und 
Land" haben mit dem engeren Pbbstal nichts zu tun.

* Der moderne Speisezettel beschleunigt den Verfall der 
Zähne. D arum  ist oberstes Gebot! Regelmäßige Reinigung mit 
der erfrischenden guten Chlorovont-Zahnpage. Versuch überzeugt. 
Xube S —.90. 18

* Koch- und Haushaltungskues für Mädchen und 
Frauen vom 11. April bis 21. M ai 1932 im Erholungs­
heim der tathol. Frauenorganisation, Schloß Zell, 
Waidhosen a. d. P., unter Leitung einer geprüften 
Haushaltungslehrerin. Lehrplan: Einfache bürgerliche 
und feine Wiener Küche, Haushaltungskunde, Eesund- 
heitskunde, Nahrungsmittellehre, Servierkunde, Auf­
räumen, Waschen und Bügeln. Kursbeitrag 20 Schil­
ling, interne Kursteilnehmerinnen monatlich 100 Schil­
ling Verpflegungsbeitrag, welcher auch in Naturalien 
entrichtet werden kann. Anmeldungen werden in der 
Zentrale der kathol. Frauenorganisation Wien, 1., 
W ollzeilc 7, mündlich und schriftlich sowie von Frau  Ge­
meinderat Anna P ö c h h a c k e r  in Waidhofen a. d. P. 
entgegengenommen.

* Jahreshauptversammlung der Pensionisten-Orts- 
gruppe Waidhosen a. d. yövs. Am 21. Feber 1932 
hielt die obige Ortsgruppe in Stradingers Gasthaus in 
Waidhofen a. d. Pbbs ihre diesjährige Hauptversamm­
lung ab. Obmann W i t t m a y e r eröffnete um %3 
Uhr nachmittags die Tagung, begrüßte die Erschienenen, 
insbesondere den Herrn Vizepräsidenten des Vereines, 
Regierungsrat F i e b i c h ,  weiters die Herren H i n t e r ­
m a y e r  und F  ü x l der Ortsgruppe Amstetten und ver­
liest ein Entschuldigungsschreiben des Mitgliedes Herrn 
Z e p p e l z a u e r .  Er gedachte sodann in warmen W or­
ten der im verflossenen Vereinsjahre verstorbenen O rts­
gruppenmitglieder, der Herren Prof. S  ch e n d l, Ge­
richtsbeamter H e l l m a y e r ,  Oberst M  i t s ch a n e k 
und Dr. © r e i ß .  Hierauf verliest Schriftführer B i e ­
b e r  die Verhandlungsschrift der vorjährigen Haupt­
versammlung. I m  Tätigkeitsbericht des Obmannes er­
wähnt derselbe die Anzahl der behandelten Schrift­
stücke, der abgehaltenen Ausschußsitzungen, führt an, daß 
die Anzahl der Mitglieder von 62 auf 76 gestiegen sei 
und ermahnt die Anwesenden, rege für den Verein zu 
werben, da nur eine vollausgebaute Organisation zum 
Ziele verhelfen könne. Hierauf erstattete der Kassier 
seinen Bericht und wurde ihm über Antrag der Rech­
nungsprüfer, die die Kassagebarung einwandfrei vor­
fanden, die Entlastung erteilt. Nun ergriff Reg.-Rat 
F i e b i c h  das Wort. Er schilderte in längeren Ausfüh­
rungen unsere gegenwärtige Lage, die Schritte der Ver­
einsleitung im Finanzministerium bei Dr. Redlich und 
berichtete insbesondere über den Werdegang der ab 
Herbst vorigen Jah res  eingeführten Bezugskürzungen 
und erwähnte die Packeleien im Parlamente, das Ver­
halten der Aktiven, so daß wiederum die Pensionisten 
die Zeche bezahlen. Regierungsrat F  i e b i ch riet zur 
Einigkeit. Da wir uns nur auf die eigene Kraft ver­
lassen werden können, event, im Wege eines selbstän­
digen politischen Auftretens. Er besprach schließlich noch 
die gegenwärtigen Verhältnisse bei der Vundeskranken- 
kasse. Sodann nahm der Obmann der Ortsgruppe Am­
stetten, Herr H i n t e r m a y e r ,  das Wort und hob 
hervor, wie notwendig ein einiges Vorgehen sei schon in 
Hinblick auf die letzten Vorkommnisse. Er lud zur Am- 
stettner Hauptversammlung am 10. April ein, in der 
Direktor D e u t s c h  sprechen werde. Bei der Wahl wurde 
der frühere Ausschuß einstimmig wiedergewählt. Herr 
H i n t e r m a y e r  wünschte den Neugewählten alles 
Glück und spendete Lob der bisherigen Tätigkeit. An­
schließend brachten die Herren M a r k o  und I a r o s c h

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Anfragen vor, die teils vom Obmann, teils von Regie­
rungsrat F  i e b i ch beantwortet wurden. Schließlich 
wurde noch von Herrn Postmeister H o l z e r  in war­
men Worten der Arbeit des Ausschusses gedacht und 
ihm der Dank ausgesprochen.

* Volksbücherei. Benützung im Feber: Bei 7 Aus­
leihtagen wurden an 354 Entlehnet 1498 Bände aus­
gegeben. Neueinstellungen: Zeitschriften „Buch für 
Alle", 1930/31, „Münchner fliegende Blätter", 1930/31, 
„Tierfreund", „Deutsche Heimat", „Koralle", Reise­
erzählungen von Emmerich, Grey u. a. Die Bücherei ist 
jeden Dienstag von 5 bis 6 Uhr, jeden Sam stag von 
%5 bis 6 Uhr für jedermann geöffnet. Bücherspenden 
gingen ein: „Ungenannt sein wollend": 5 Bände. Hie- 
für wird herzlich gedankt. Weitere Bllcherspenden er­
beten.

* Doppelselbstmordversuch. Laut Berichten in den 
Tagesblättern vom 2. März hat der 20jährige Schlosser 
Karl B. aus Waidhofen a. d. Pbbs gemeinsam mit der 
19jährigen Berta B. aus Vöhlerwerk in einem Hotel 
auf der Landstraße in Wien einen Selbstmordversuch 
durch Einatmen von Kohlengasen unternommen. I m  
Laufe der Nacht hörte das Hotelpersonal ein Stöhnen 
aus dem Zimmer kommen. Da auf Klopfen nicht ge­
öffnet wurde, drang man in den Raum ein und fand 
in dem mit Kohlengasen erfüllten Zimmer das P a a r  
bewußtlos auf. Ein herbeigerufener Arzt leistete ihnen 
erste Hilfe und ließ sie in das Elisabethspital überfüh­
ren. Sie hatten im Waschbecken Holzkohle, die sie mit­
gebracht hatten, entzündet und die entweichenden Gase 
eingeatmet. Aus den Abschiedsbriefen geht hervor, daß 
die wirtschaftliche Notlage die beiden jungen Leute ent­
mutigt hatte, da sie durch dieselbe an eine eheliche V er­
bindung nicht denken konnten.

* Arbcitslosenstand. Der Stand der Arbeitslosen im 
hiesigen Amtsbereich hat sich nach dem letztgemeldeten 
Stand etwas erhöht, von 1694 auf 1715, darunter 192 
Frauen.

* Werdende M ütte r  müssen jegliche S tuh lverhaltung  durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz-Joses"-Bitterwassers zu ver­
meiden trachten. E s  i|t in Apoth. u. Drag. erh. 1056

* «Das Schwälbchen". I llustr iertes  Unrerhaltungs- und F a ­
milienblatt. Verlag von Ewald & Co., Nachf. in Leipzig. Um­
fang jedes Heftes 10 Seiten. P re i s  15 Pf. frei Haus. D as ist 
einmal ein netter Vogel. Wo er ins H aus fliegt, wird man 
ihn voraussichtlich nicht wieder von sich lassen, sondern ihm dau­
ernd ein Plätzchen an  seinem Tische, seinem Herde gönnen. — 
Diese Romanzeitschrift, die sich „ D a s  E  ch w ä l b ch e n“ nennt, 
verfügt über einen sehr ansprechenden Umschlag, besitzt hübschen 
Vildschmuck und enthält zudem zwei große Romane au s  der 
Feder bewährter Autoren. „ H e r z e n ,  d i e  i n  L i e b e  b r e -  
ch e n“ von M. Blank-Eism ann ist der eine, und der andere, von 
Johannes  Jü h l in g  verfaßte, betitelt sich: „ S t ä r k e r  a I s , d e r  
T o 6“. E s  ist schwer zu sagen, welcher von beiden spannender, 
aufwühlender i|t, und welcher stärrer an das Herz des Lesers 
greift. Jedenfalls  wünschen wir dem „S  ch w ä l b ch e n" weiteste 
Verbreitung. E s  verdient es, unter jedes Dach gelangen zu dür­
fen. Der heutigen Folge liegt ein Probeheft der F irm a  Alfred. 
W a g n e r ,  Zeitschriften-Erogvertrieb, Wien, 7., Zieglergasse 
6/1, bei, die Bestellungen auf „ D a s  S c h w ä l b c h e n "  jederzeit 
entgegennimmt.

* Wochenmarkt vom 1. März. Der Wochenmarkt war 
schwach beschickt. Eier 13 Groschen per Stück, Butter 
S 4.— per Kilo, Erdäpfel 16 bis 18 Groschen per Kilo, 
Kraut 50 Groschen per Kilo, Blaukraut 70 Groschen per 
Kilo, Zwiebel 70 Groschen per Kilo, Karfiol 8 1.— per 
Rose, Kohl 60 Groschen per Kilo, Apfel 50 Groschen per 
Kilo, Orangen 8 1.— per Kilo, gedörrte Zwetschken 
8 1.30 per Kilo.

* Zell G. d. Ybbs. ( B ü r g e r t a g . )  Der nächste B ü r­
gertag findet Donnerstag den 10. März im Gasthaus 
„zum wilden M ann" statt.

* Landgemeinde. ( T o d e s f ä l l e . )  I m  hohen Alter 
von 84 Jahren  ist am Sam stag den 27. Feber der Aus­
nehmer am Gute „Winkl", Herr Johann  H e i g l, ge­
storben. — Am Dienstag den 1. März ist nach kurzem 
Leiden die Ausnehmerin am Gute „Vorder-Wurau", 
F rau  M aria  S  t o ck i n g e r, im Alter von 65 Jah ren  
gestorben.

* Böhlerwerk. ( S p e n d e  n.) Für die zur Erinne­
rung an die im Weltkriege gefallenen und vermißten 
Helden angekauften zwei Kreuzwegstationen (13. und 
14.) wurden durch F rau  Anna Mörth in Bruckbach 
8 109.50 und durch Alois König in Böhlerwerk 8 42.— 
gespendet. Das Komitee der Heimkehrer von Böhler­
werk erlaubt sich hiermit allen Spendern den innigsten 
Dank auszusprechen.

* Böhlerwerk. G e f u n d e n  wurde auf der Straße 
Vöhlerwerk-Waidhofen ein goldener D a m e n r i n g ,  
welcher bei Herrn K ö n i g ,  Böhlerwerk, hinterlegt und 
dort vom Besitzer abgeholt werden kann.

* Böhlerwerk. (O p f e r st o ck d i e b e.) Donnerstag 
den 3. März um %4 Uhr nachmittags wurde von einem 
etwa 30jährigen M ann in Begleitung einer F rau  in 
der Kirche zu Böhlerwerk der Opferstock erbrochen. Die 
Täter, welche von Herrn Ignaz Putzgruber betreten 
wurden, flüchteten in der Richtung Nelling. Da der 
Opferstock täglich entleert wird, haben die Täter nichts 
oder nicht viel erbeutet. Seit dem Bestehen der Kirche 
ist es der vierte Opferstockeinbruch.

* Lueg. (P  r e i s s ch n a p s e n.) Sonntag den 6. 
März um 3 Uhr nachmittags findet in Herrn Johann 
Kerschbaumers Gasthaus ein Preisschnapsen statt.

— ( V o l k s b u n d v e r s a m m l u n g . )  Sonntag 
den 13. März um 3 Uhr nachmittags findet in Herrn 
Johann Kerschbaumers Gasthaus eine Volksbundver­
sammlung statt.

* Sonntagberg. ( T e l e g r a p h i s c h e r  W e t t e r -  
d i e n st.) Die meteorologische Station auf dem Sonn­
tagberg wird vom 1. März an täglich zweimal die W it­
terungsverhältnisse und Ablesungen der Instrumente an 
die Zentralanstalt in Wien telegraphieren. Damit



„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

d e r .  Obmannstellvertreter Gustav T i p k a ,  Schrift­
führer Franz M  ö r t I, Kassier Franz K e fe  r. Schieds­
richter Hans N i e m e tz. Vierzehn neue Mitglieder sind 
dem Verein beigetreten, ein Zeichen, daß das Interesse 
für dieses schöne und edle Spiel ein immer regeres wird. 
Es werden ja auch keinerlei materielle Anforderungen 
gestellt, nur Stunden der Anregung und Unterhaltung 
den Mitgliedern geboten. Schach Heil!

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 6. März 

um 9 Uhr vormittags H a u p t g o t t  e s t n e n  ft; um 
'411 Uhr vormittags K i n d e r g o t t e s d i e n s t .  Am 
Mittwoch, 9. März, um V28 Uhr abends P a s s i o n s  - 
a n d a ch t.

— Musikalische Weihestunde. Am Samstag den 12. 
März um 8 Uhr abends veranstaltet der Männergesang­
verein Amstetten 1862 unter Leitung seines musikali­
schen Führers Hans S c h n e i d e r  in der S tad tpfarr­
kirche eine Aufführung, bei der mitwirken werden: Kon­
zertorganist Walter H o s m a n n aus St. Pölten, Dok­
tor Rudolf S c h n e i d e r  (St. Pölten), der M änner­
und der Frauenchor des Vereines, ein Streichquartett 
und ein achtstimmiger Bläserchor. Zum Vortrag gelan­
gen: 1. I .  S .  Bach: Toccata und Fuge in v-M oll; 
W. Hofmann. 2. Dr. Faist: Herr, bleib' bei uns! 3. 
I .  Hofer: O M utter der Barmherzigkeit. 4. Decher­
meier: Marien-Rose. 5. Dr. Faist: Angelus Domini.
6. M. Reger: Passacaglia in F-MoU; W. Hofmann. 7. 
Beethoven: Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre. 8. 
E. Schumann: „Wachet auf!", Motette für Männerchor, 
Orgel und Bläserchor. E intritt 1 Schilling, für Minder­
bemittelte 50 Groschen. Der Wortlaut der Motette ist: 
Wachet auf, ruft uns die Stimme der Wächter sehr hoch 
auf der Zinne; — wach auf, du Stadt Jerusalem. — 
Mitternacht heißt diese Stunde; — sie rufet uns mit 
hellem Munde: — Wo seid ihr klugen Jungfrauen. — 
Wohlauf, der Bräutigam kommt; steht auf, die Lam­
pen nehmt. — Halleluja! — Macht euch bereit zu der 
Hochzeit. — I h r  müßt ihm entgegen geh'n. — Zion, 
hör': die Wächter singen, — das Herz tut mir vor 
Freude springen, — sie wachet und steht eilend auf. — 
I h r  Freund kommt vom Himmel prächtig, — von Gna­
den stark, von Wahrheit mächtig, — ihr Licht wird 
hell, ihr S tern geht auf. — Run komm, du werte Krön', 
komm, Herr Jesu, Gottes Sohn! — Hosianna! — W ir 
folgen all zum Freudensaal — und halten mit das 
Abendmahl. — Gloria sei dir gesungen, — mit M en­
schen- und mit Engelszungen, — mit Harfen und Zim­
beln schön. — Von zwölf Perlen sind die Tore — an 
deiner S tadt, die wir steh'n im Chore — der Engel, 
hoch um deinen Thron. — Kein Aug' hat je gespürt, — 
kein Ohr hat je gehört solche Freude. — Deß jauchzen 
wir und singen dir — das Halleluja für und für. (Th. 
Nicolai.) Nun jene Bibelstelle, auf die sich diese Worte 
beziehen: Das Gleichnis von den klugen und von den 
törichten Jungfrauen. Nach der Weissagung über das 
Ende der Welt mahnte Jesus die Seinigen zur Wach­
samkeit und sprach: „Darum seid bereit, weil ihr nicht 
wisset, zu welcher Stunde euer Herr kommen wird! 
Wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann cs Zeit 
ist. Achtet auf euch selbst, daß eure Herzen nicht etwa 
beschwert werden durch Völlerei und Trunkenheit und 
Sorgen des Lebens und jener Tag euch nicht unver­
sehens überrasche." Das Himmelreich ist Jungfrauen 
gleich, welche ihre Lampen nahmen und ausgingen, 
dem Bräutigam und der B rau t entgegen. Fünf von 
ihnen waren töricht und fünf von ihnen klug. Die fünf 
törichten nahmen zwar ihre Lampen, aber nahmen kein 
Öl mit sich, die klugen dagegen nahmen samt den Lam­
pen auch Öl mit in ihren Gefäßen. Da nun der B räu ti­
gam verzog, wurden alle schläfrig und schlummerten ein. 
Um Mitternacht aber erscholl der Ruf: Sehet, der 
Bräutigam kommt, gehet heraus, ihm entgegen! Da 
standen alle jene Jungfrauen auf und richteten ihre Lam­
pen zu. Die törichten aber sprachen zu den klugen: Ee-
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bet u.is von eurtzm Öle, denn unsere Lampen verlöschend 
Die klugen aber antworteten und sprachen: Es möchte 
nicht zureichen für uns und euch; gehet hin zu den K rä­
mern und kaufet für euch. Während sie nun hingingen 
zu kaufen, kam der Bräutigam. Die bereit waren, gin­
gen mit ihm zur Hochzeit und die Tür ward verschlos­
sen. Zuletzt aber kamen auch die andern Jungfrauen 
und sagten: Herr, Herr! tue uns auf. Er aber antwor­
tete: Wahrlich, ich sage euch, ich kenne euch nicht. W a­
chet also, weil ihr weder den Tag wisset noch die 
Stunde!"

— N.S.D.A.P., Hitlerbewegung. S a m s t a g  den 
5. März findet im Fabriksgasthofsaale in H a u s -  
m e n i n g  eine öffentliche Versammlung statt. Anfang 
20 Uhr, Redner Wilh. E  r u n e r t, Amstetten. Thema: 
„Nationalsozialismus, der einzige Weg aus Not und 
Elend". S o n n t a g  den 6. März in Sandhofers S a a l  
in N e u h o f e n  um 10 Uhr vormittags, Redner und 
Thema wie oben.

Für den M D oktor!
Die aufreibende Tätigkeit des Berufes läßt sowohl 
dem Arzt der allgemeinen Praxis als auch dem 
Spezialisten kaum Zeit für den nötigen admini­
strativen Teil seiner ermüdenden Arbeit. Wir 
haben nun ein T a g e b u c h  herausgegeben, das 
in dieser Hinsicht Zeit sparen hilft durch seine 
Einfachheit und Übersichtlichkeit. Es sind in 
demselben nur die Rubriken für „Name, Alter, 
Beschäftigung“, „Anamnese“, „Diagnose, Behand­
lung“, „Datum des Erscheinens“, „Bare Ausgaben* 
und „Honorar“ auszufüllen, womit der Arzt ein 
klares Bild der täglichen Arbeit bekommt. Der 
anschließende alphabetische Index dient für die 
Eintragung der einzelnen Patienten mit „laufenden 
Num m ern“. Für j e d e n  A r z t  nur bestens zu 
empfehlen. Verlag: Druckerei Waidhofen a. d.Y. 
Preis 15 Schilling. Bestellen Sie sofort das

Taaebuch des Arztes
— Vortrag. Am Sonntag den 6. März um 3 Uhr 

nachmittags hält Herr Oberlehrer H e r b st aus Ulmet- 
selb einen für jedermann zugänglichen Vortrag mit dem 
Thema „Unter Kriegsgefangenen in Rußland und S i ­
birien". Der Eintritt (Regiebeitrag 50 Groschen) zum 
Vortragslokal (kleiner S aa l  des Hotels Ginner-Märzen- 
dorfer) wird zur Unterstützung kranker und notleidender 
Kriegsgefangener, deren Witwen und Waisen verwendet.

— Marineverband, Ortsgruppe Amstetten. Der 
nächste V e r b a n d s a b e n d  findet am Sam stag den
5. März 1932 um 20 Uhr im Gasthaus Brachner statt.

— Todesfall. Am Sam stag den 27. Feber um %3 
Uhr nachmittags ist nach langer Krankheit Herr Johann  
B r u n n e r .  Weinhändler und Hausbesitzer, verschieden. 
Die sterblichen Überreste des Heimgegangenen wurden 
am Dienstag den 1. März in der Familiengruft bei­
gesetzt. Eine vielhundertköpfige Menge begleitete den 
allseits beliebten M ann zur letzten Ruhestätte.

— Deutscher Schuloerein Südmark. ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Die Ortsgruppe Amstetten des Deut­
schen Schulvereines Südmark hält Sam stag den 19. ds.. 
abends 8 Uhr, im Speisesaale des Eroßgasthofes Gin­
net (Märzendorfer) ihre diesjährige Hauptversamm­
lung ah. Bei derselben gelangen auch Lichtbilder „Süd­
tirol, entrissenes deutsches Heimatland", „Friedensoer­
trag von Versailles" und Heiteres von W. Busch zur 
Vorführung. Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich 
zu erscheinen. Gäste herzlich willkommen.

— Traberzucht- und Rennverein Amstetten. — 
Jahreshauptversammlung. Am Sonntag den 6. Mürz 
1932 findet um %3 Uhr nachmittags im Gafthause

Freitag den 4. März 1932.

^ Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S am stag  den 5., C und %9 Uhr, und Sonn tag  den 6. 
März, A4,  6 und %9 Uhr: „M änner um Lucie". 
S am s tag  den 12., 6 und ’A 9 Uhr, und Sonn tag  den 13.
M ärz. 'A4, 6 und %9 Uhr: „Heut ficht P a r is " .
S a m s ta g  den 19., 6 und A 9  Uhr, und S onn tag  den 20.
M ärz, A4,  0 und A 9 Uhr: „Gassenhauer".
S am stag  den 26., A S  Uhr, und Ostersonntag den 27. 
März, A4,  6 und A 9  Uhr: „Die große Liebe". 
Ostermontag den 28. M ärz, A4,  6 und A 9  Uhr: „Das 
Land des Lächelns".
S o n d e r v o r s t e l l u n g  f ü r  A r b e i t s l o s e  u n d  
J u g e n d l i c h e :  Ostermontag den 28. März, 2 Uhr: „Das 
Land des Lächelns". Halbe Preise.

iDurbc erreicht, daß nun im Ant stet tuet Bezirk auch eine 
Station mit telegraphischer Wettermeldung besteht. Es 
ist die einzige. Die Station kommt auch mit ihren M el­
dungen in die täglichen Wetterberichte der Ravag. Die 
In it ia tive  zur Errichtung der Station ging vom Ob- 
mann der Ortsgruppe Sonntagberg des Verkehrs­
und Wirtschaftsverbandes Pbbstal, Oberlehrer Rudolf 
F a l s c h ,  aus, der nun auch seit zwei Jahren  die S t a ­
tion ohne Entgelt führt und nun auch die große M ehr­
belastung durch den telegraphischen Dienst übernimmt. 
Seinen fortgesetzten Bemühungen und dem Drängen des 
Regierungsrates Dr. S c h l e i n  von der Zentralanstalt 
ist es zu danken, daß die Postdirektion trotz der S p a r ­
maßnahmen die Bewilligung zur unentgeltlichen Beför­
derung der Telegramme gegeben hat. M an ersieht 
daraus, daß der S tation große Bedeutung zugemessen 
wird. Gemeinde und Bezirk sollten dem Manne dank­
bar sein für seine Arbeit, die viel Zeit und Pünktlich­
keit erfordert, die voll und ganz nur der zu ermessen 
weiß, der einmal in die Führung einer Station Einblick 
gewonnen hat. Durch die Presse soll auch weiten Ve- 
völferungsfretscn der Wetterdienst dienlich gemacht wer­
den, der für Landwirtschaft, Fremdenverkehr und I n ­
dustrie von gleicher Bedeutung ist. Hoffen wir, daß die 
mühevolle Ärbeit des Stationsleiters auch entsprechend 
gewürdigt und geschätzt wird.

- Oismühlc. ( T o d e s f a l l . )  Am vergangenen 
Sonntag. 28. Feber, ist der Metallarbeiter Herr J o ­
hann G e r st n e r in seinem 63. Lebensjahre nach tut- 
Jcm Leiden verschieden.

* Rosenau a. S . ( U n f a i r e  K a m p f e s w e i s e.) 
Kürzlich ist mir ein anonymes Schreiben zugekommen, 
in welchem mir von „Einem für viele" eindrücklichft ans 
Herz gelegt wird, doch endlich meine politische Gesinnung 
zu ändern und nunmehr ein „wirklicher" Rationaler zu 
werden, wie dies — nach dem W ortlaut des Briefes — 
Kanzleiinspektor Ott in Mauer-Öhling bereits geworden 
ist. Der Wunsch ist der Vater des Gedankens und Ge­
danken sind frei. Aber wenn man sie zu Papier und in

Öffentlichkeit bringt und nicht bei der Wahrheit 
bleibt, so ist dies — n i c h t d e u t s c h !  Weder mein lieber 
Gesinnungsfreund Ott — und Gesinnungsfreund ist er, 
wie er mir hier mitzuteilen erlaubt hat, auch weiter­
hin — noch ich selbst haben uns mit dem Gedanken 
befaßt, nunmehr „wirkliche" Nationale zu werden, son­
dern bleiben eben nur einfach Nationale und politisch 
der Gesinnung, die uns nach wie vor in der Vertretung 
unserer nationalen Belange vollständig befriedigt.

Friedrich Florian.
* Gleiß. (L i ch t t o n k i n o.) S am s tag  den 5. März, 8 Uhr 

abends, und S onn tag  den 6. März, 3 Uhr nachmittags und 8 
Uhr abends, geben wir den F ilm  „S tu rm  im Wasserglas", 
der überall mit heller Begeisterung aufgenommen wurde. Die 
Geschichte des ehrgeizigen S tad tra te s ,  der mit hochtrabenden 
Phrasen die Gunst der W ähler zu gewinnen sucht, aber schließ­
lich über den kleinen struppigen Köter einer armen B lum en­
frau unwiderruflich stolpert, das fanatische Treiben des J o u r ­
nalisten, der schließlich den ganzen W irbel rund um den S ta d t ­
ra t  und den Hund in Szene setzt, wirken im F ilm  fast noch stär­
ker a ls  beim Bühnenstück gleichen Namens. Die Lustspielhand­
lung ist meisterhaft herausgearbeitet. Besonders die große W ä h ­
lerversammlung, in der der S ta d t r a t  Lorbeeren zu erringen 
hofft, aber mit dem W auw au-Spottl ied  begrüßt und schon nach

. den ersten Worten regelrecht ausgebellt wird, und die große Ge­
richtsverhandlung mit ihren ausgezeichneten humoristischen Sze­
nen, lassen auch den größten Kinogegner vom Lachen nicht her­
auskommen. Mittwoch den 9. M ärz  zeigen wir den Tonfilm: 
„Susanne macht Ordnung". Susanne ist ein kleines Pensiona ts­
mädchen in der Schweiz. S ie  stammt — ja, woher eigentlich? 
W ir  wissen es nicht und sie weiß es auch nicht. S ie  ist aber 17 
Ja h re  a lt  geworden und es dünkt ihr an der Zeit, daß sie es 
erfahre. Zuerst wird sie aus der S traße  von einem M otorrad 
überfahren. M an  ahnt gleich, daß dieser kleine Unfall ein dop­
peltes Lebensglück begründen wird. Denn sein Urheber ist ein 
sympathischer junger M an n ,  der nicht ausläß t.  Susanne platzt 
aus ihrer Suche nach ihrem P a p a  in das häusliche Glück eines 
biederen Notars, treibt die entrüstete G att in  aus dem Haus, 
stürzt dann, durch einen neuen I r r t u m  verleitet, in ein zweites 
vermeintliches Vaterhaus, um schließlich nach den komisch be­
wegten Erlebnissen eines Abends im Tanzlokal ihren wieder­
gefundenen Vater sofort gegen den rechtzeitig einspringenden 
V räu tigam  zu vertauschen. Da wir dieses ausgezeichnete Lust­
spiel bei ermäßigten Preisen nur Mittwoch, 8 Uhr abends, 
ausführen, dürfte es sich empfehlen, die E in tr i t tskarten  bereits 
im Vorverkauf zu erwerben.

* dbbsitz. (D.- ö. G e w e r b e b u n d . )  Am 23. Fe­
ber fand inA . F ü r n s c h l i e f s  Gasthaus e i n S p r e c h -  
a b e n d  der Ortsgruppe statt, bei der A. F i i r n -  
s c h l i e f  infolge Erkrankung des Obmannes G e r ­
m e r s h a u s e n  und Verhinderung des Stellvertreters 
H a f n e r  den Vorsitz führte und die Anwesenden be­
grüßte. Sekretär B a u e r h a n s l  sprach über Be­
kenntnislegung, Krisen- und Ledigensteuer und über das 
Mandatsverfahren ausführlich. Hierauf stellten viele 
der Anwesenden Einzelanfragen, die vom Referenten 
behandelt wurden.

* Höllenstein. Die hiesige S c h a c h r u n d e  hielt am 
18. Feber im Vereinsheim, Gasthof Schmid, ihre J a h ­
reshauptversammlung ab, bei welcher die Neuwahlen 
folgendes Ergebnis hatten: Obmann Ludwig G r u -

Steidle-Versammlung.
Am Sam stag den 27. Feber abends war in Amstetten, 

großer Ginnersaal, eine wirkliche M a s s e n v e r ­
s a m m l u n g  der Heimattreuen Bevölkerung von Am­
stetten und Umgebung. Sprach doch unser Altbundes­
führer und jetziger Landesführer von Tirol, Kamerad 
Dr. Richard S  t e i d l e. Allein an 730 uniformierte 
Jäger waren nebst der Zivilbevölkerung erschienen. Der 
S aa l war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Die Lan­
desregierung hatte es für notwendig befunden, einen 
Regierungskommissär in die Versammlung zu beordern. 
Kam. Kreisreferent W a l l n e r eröffnete mit einer 
kurzen Einleitung die Versammlung und erteilte dem 
n.-ö. Landesführer Dr. A l b e r t i  das Wort, welcher in 
längerer Ausführung einen Vergleich zog zwischen der 
Tiroler Landesregierung, die der Heimatwehr Tirols 
sehr nahe steht, und der n.-ö. Landesregierung mit Lan­
deshauptmann R e i t e r ,  welche ausgesprochene Gegner 
unserer Erneuerungsbewegung sind. Nach den zünden­
den Worten des Landesführers Dr. A l b e r t i sprach 
als Hauptredner Landesführer Dr. Richard S  t e i d l e 
in einer l(4stündigen Rede in großartiger Weise über 
den schleichenden Bolschewismus und über die Macht­
position, die der Heimatschutz erreichte. Kam. Doktor 
S  t e i d l e wies auch den Vorwurf vieler bürgerlicher 
Parteiführer, daß der Heimatschutz in erster Linie die 
alten bürgerlichen Parteien bekämpfe, mit dem Hinweis

zurück, daß sich eben leider die bürgerlichen Parteien 
und deren Führer mit ganz wenigen Ausnahmen 
schützend vor den Bolschewismus stellen und daher un­
sere Bewegung zuerst diese Verteidiger von Rot be­
kämpfen muß, damit die Bahn frei wird zur richtigen 
und endgültigen Niederringung des Marxismus. Bei 
der Verfassungsreform im Jahre  1929 haben es diese 
Herren in der Hand gehabt, Österreich neu zu gestalten, 
der Heimatschutz stand wie Eisen hinter den regierenden 
Parteien. Doch hat man damals versagt. Heute ist un­
sere Bewegung wieder im Vormarsch begriffen und ist 
auch ein gutes Zeichen für die Zukunft, die wieder voll­
zogene Einigung im Heimatschutzlager zu bewerten. 
Auch über die Nationalsozialisten bemerkte Dr. Steidle, 
daß wir es nicht nötig haben, die importierten Beleh­
rungen der „Nazi" entgegenzunehmen, wir sind uns als  
alte Ostmarkdeutsche unserer nationalen und kulturellen 
Aufgaben vollauf bewußt. M it einem Appell an den 
Herrn Bundespräsidenten, die Stimmen der Heimat­
treuen Beoölkerungskreise zu hören und eine Rechts­
regierung unter Ausschaltung des Parlam entes einzu­
setzen, schloß Kam. Dr. Steidle seine hervorragenden 
Ausführungen. Ein Orkan von begeisterter Zustim­
mung ertönte durch den Saal. Nachdem noch Kam. Na- 
tionalrat L i c h t e n e g g e r  kurz zur Versammlung 
sprach, schloß der Vorsitzende, Kreisreferent W a l l - 
n e r, mit einem Treugelöbnis auf Bundesführer S ta r ­
hemberg und die Landesführer Dr. Steidle und Alberti 
die imposante Versammlung.
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Aufgabe Nr. 15.
(Dr. Wurzel.)

a b c  d e f g h

m m

# 3 #

1 I '
a h c d e

M a t t  in 2 Zügen.
Ausgabe Nr. 16.

(Heiland.)
a b c d e f g

2 Punkte.

a b c d e f g h  
M a t t  in 3 Zügen. 3 Punkte.

Zu Aufgabe Nr. 15: 0—0, die nach den neuesten Ge­
setzen auch im Problem  erlaubt ist wenn nicht etwa König 
oder Turm  schon gezogen haben, ist nach der Erklärung des 
Verfassers n i c h t  möglich. F ü r  diesen Beweis setze ich einen 
Ehrensold von 5 Punkten aus. (Löserliste folgt.)

des Herrn Leopold Dollfuß in Amstetten die diesjährige 
Jahreshauptversammlung statt. Die Mitglieder wer­
den ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

— Verkehrs- und Wirtschaftsverband Ybbstal, Orts­
gruppe Amstetten. Am Montag den 7. März um 20 Uhr 
abends findet im Hotel H o f m a n n  die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  der Ortsgruppe Amstetten 
statt. Tagesordnung: 1. Bericht des abtretenden Aus­
schusses. 2. Bericht des Obmannes des Hauptverbandes, 
Dr. E. S t e p s  n. 3. Neuwahl für 1932. 4. Allfäl­
liges. Anschließend L i c h t b i l d e r v o r t r a g  des 
Herrn Dr. E. Stepan: „ K a n n u n s R o r d a m e r i k a  
z u r  H e i m a t  w e r d e n ? "  (Reisebilder). Freiwil­
lige Spenden. Gäste willkommen!

— Verschönerungsverein Amstetten. Montag den 7. 
März findet um 8 Uhr abends im Gasthof Dinal die 
Hauptversammlung des Verschönerungsvereines statt.

— Landwirtschaft!. Fortbildungsverein. — Haupt­
versammlung. Die diesjährige Hauptversammlung des 
Vereines findet am Sonntag den 6. März um 9 Uhr 
vormittags im Saale des Easthofes Todt statt.

— Schützenverein. — Kapselschießen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 26. Februar sind: Tiefschuß: Josef Net- 
singet, 46 Teiler: P au l  Waibel, 62 Teiler; Josef Schauf­
ler, 86 Teiler. Kreise: Ju l iu s  Kraus, 36; Anton Rohr­
hofer. 35; P au l  Waibel, 34, 34; Alois Urschitz, 34, 32; 
Josef Schaufler, 34, 21; Josef Reisinger, 33; Otto Gut­
schmidt, 32. Ehrenscheibe: P a u l  Waibel. Schießabende 
finden jeden Freitag, ab 8 Uhr abends, im Hotel Gin­
net (Märzendorfer) statt. Gäste und Freunde des 
Schießwesens willkommen.

— Sport — Fußball. S onntag  den 6. M ärz: Salzburger 
Sportklub — A.F.K. Der Amstettner Fugballklub leitet seine 
diesjährige Saison mit einem Freundschaftswettspiel gegen den 
an  zweiter Stelle in der Salzburger Meisterschaft rangierenden 
Salzburger Sportklub ein. M it  dem zeitlichen Beginn der W ett­
spiele will die Vereinsleitung die Mannschaften bis zu den 
Cup- und Meisterschaftsspielen in Form bringen, um halbwegs 
ehrenvolle Resultate zu erzielen. D as  Spielfeld wird, soweit 
dies möglich ist, durch Wegräumen der Schneemassen in einen 
spielfähigen Zustand versetzt werden, södaß man mit einem regu­
lären  Verlauf des Spieles rechnen kann. Der Ausgang des 
Sp ie les  ist ungeroist, da beide P a r te ien  ziemlich die gleiche Spiel- 
stärke ausweisen dürften. Den Gästen ist ein kleines P lu s  ein­
zuräumen, daß sie in dieser Saison bereits vier Spiele gegen 
oberösterreichische Mannschaften absolvieren konnten, während 
die Amstettner außer dem S a a l t ra in in g  heuer noch keine Ge­
legenheit hatten, sich sportlich zu betätigen. Zu erwähnen wäre 
noch, daß die Heimischen in ihrem neuen Torm ann Neubauer 
(ehem. S t .  P ö l tn e r  Sportklub) eine wertvolle Verstärkung er­
halten haben. D as Spie l beginnt um 15 Uhr nachmittags. D as 
Vorspiel dürfte, sobald sich kein Gegner für die Reserve findet, 
die zweite Mannschaft mit der Zungmannschaft bestreiten. Rä-

heres noch im Vcrcinskasten. — S am stag  den 5. M ärz: M o n a ts ­
versammlung, 8 Uhr, Easthof Todt. Erscheinen Pflicht! M a n n ­
schaftsaufstellungen.

— Ortsgruppe Amstetten des Haus- und Grund­
besitzerbundes Österreichs. Sonntag den 28. Feber, nach­
mittags 3 Uhr, fand im Saale  des Easthofes Todt in 
Amstetten die gut besuchte Hauptversammlung der O rts­
gruppe Amstetten des Haus- und Erundbefitzerbundes 
Österreichs statt. Obmann P i l s  eröffnete die Versamm­
lung, begrüßte die Erschienenen, darunter insbesonders 
den Berichterstatter Sepp A m m a n n, Geschäftsführer 
des Landesverbandes der Hausbesitzer Wiens, sowie die 
Vertreter der auswärtigen Ortsgruppen. Hierauf wid­
mete er den im -Laufe des vergangenen Vereinsjahres 
verstorbenen Mitgliedern warme Worte des Gedenkens, 
die von den Anwesenden stehend angehört wurden. Nach 
Verlesung und Genehmigung der Verhandlungsschrift 
der vorjährigen Hauptversammlung erstattete der Ob- 
mann den Tätigkeitsbericht, dem zu entnehmen war, 
welch reiche und mühevolle Arbeit Obmann P i l s  ge­
leistet hat. Der Mitgliederstand der Ortsgruppe Am­
stetten beträgt derzeit 480. Säckelwart Bauleiter Franz 
S a t t l e c k e r  erstattete sodann den Kassabericht. Die 
Kassagebarung wurde überprüft und in vorzüglicher 
Ordnung befunden. Herrn S a t t l e c k e r  wurde Dank 
und Anerkennung für seine tadellose Mühewaltung aus­
gedrückt. Die Ersatzwahlen in den Ausschuß hatten fol­
gendes Ergebnis: An Stelle des verstorbenen Mitglie­
des Franz Lettner wurde Leopold D a t z b e r g e r ,  zu 
dessen Stellvertreter Leopold E l e tz h o f e r, als neues 
Ausschußmitglied Frau  M aria  F  e h r i n g e r gewählt. 
M it reichem Beifall begrüßt, erstattete nun Herr A m - 
m a n n  seinen Bericht. Von der Schaffung der Krieger­
heimstätten durch Adolf Damaschke in Deutschland aus­
gehend, gab er einen ausführlichen überblick Uber die 
Entwicklung des Mietengesetzes in Österreich und brachte 
so manche spannende Einzelheit aus der Tätigkeit der 
gesetzgebenden Körperschaften, die zum Nachdenken an­
regte und die die Frage, ob so mancher einflußreiche 
M ann auch immer an richtiger Stelle war, entschieden 
verneinen mußte. M it einem Aufruf, besonders an die 
Frauen, das Heim für die Familie und für die Kinder 
zu verteidigen und zu erhalten zu trachten, beendete er 
seine eindrucksvolle Rede, für die ihm rauschender Bei­
fall zuteil wurde. Nach Dankesworten des Obmannes 
an Berichterstatter, Ortsgruppenausschuß sowie an alle 
Erschienenen wurde die Versammlung geschlossen.

— Unzuchtsdieb. Die landwirtschaftliche Arbeiterin 
Josefa D. aus Liexing brachte bei der städt. Sicher­
heitswache zur Anzeige, daß sie am Wege von Groß- 
Liexing nach Amstetten im Walde nächst der Rotte 
Holzing von einem etwa 30jährigen Burschen, der mit 
ihr ein Gespräch anknüpfte, vergewaltigt und nachher 
bestohlen wurde. Der Bursche gab sich der D. gegen­
über als Eisenbahner aus, erzählte ihr, daß er in Ul- 
merfeld wohne und lud sie ein, mit ihm nach Ulmer- 
feld zu gehen, was sie jedoch ablehnte. Da er durch 
Zärtlichkeiten, das ihm vorschwebende Ziel nicht er­
reichte, schleppte er das Mädel gewaltsam in den Wald, 
wo er sie in einem Gebüsch zu Boden warf und ver­
gewaltigte. Als er sich seine Gelüste befriedigt hatte, 
nahm er aus der Handtasche seines Opfers eine 5-Schil- 
ling-Note heraus und als das Mädel zu schreien begann, 
drohte er ihr Mißhandlungen an. Wie durch Erhebun­
gen festgestellt werden konnte, ist dieser Gewalttäter 
mit dem hier wohnhaften Hilfsarbeiter Josef W e i ß  
ident.

— Fahrrad-Diebstahl. Am 26. Februar hat der Tisch­
lergehilfe Heinrich H i n t e r l e i t n e r  aus Nieder­
neukirchen bei Linz ein Fahrrad zu einem bedenklich 
niederen Preise zu versetzen oder zu verkaufen gesucht. 
Bei einer Perlustrierung desselben konnte er wohl seine 
Identitä t, nicht aber die einwandfreie Provenienz des 
Fahrrades nachweisen und wurde daher festgenommen. 
Bei den weiteren Nachforschungen wurde festgestellt, daß 
er dieses Fahrrad dem Knecht Siegfried R  a m i n g e r 
in Grünbrunn bei Niederneukirchen gestohlen hat. Der 
Dieb, ein wiederholt bis zu drei Jahren  vorbestraftes 
Individuum, wurde dem Bezirksgerichte Amstetten ein­
geliefert.

— Raufexzeß. I n  der Nacht zum 28. Feber um M it­
ternacht entstand in der Ardaggerstraße vor dem Gast­
hause Kickinger zwischen den Bundesbahnern Josef 
F  o r st n e r und Franz N a r i n g b a u e r  ein W ort­
wechsel, in welchem Verlaufe F  o r st n e r dem N a - 
r i n g b a u e r  einen Hieb auf den Kopf versetzte und 
derselbe wieder mit einem Fußtritt antwortete. Auf die 
Hilferufe des Forstners eilten aus dem Easthause Kickin­
ger mehrere Gäste herbei, worauf Naringbauer die 
Flucht durch die Berggasse ergriff. M an setzte ihm nach, 
doch gelang es dem Naringbauer, zu entkommen. W äh­
rend der Verfolgung sollen auch einige Schüsse ab­
gegeben worden sein und während die Verfolger be­
haupten, daß der Flüchtende geschossen habe, gab dieser 
wieder an, daß ihm von den Verfolgern einige Schüsse 
nachgefeuert wurden. Die Amtshandlung zur Klärung 
des Falles wurde eingeleitet.

— W eltpanorama. B is  8. M ärz  noch B r ü s s e l ,  neueste Auf­
nahmen. Vom 9. bis 15. M ärz S i a m ,  das Leben und Treiben 
der Siamesen, große Herden von wilden und gezähmten E le­
fanten, ein wilder E lefant wird gezähmt. Hochinteressant.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (T o d e s f ä l l e.) I n  S  e i t e n - 

st e t t e n starb Herr Franz P  f a  f f e n b i ch l e r, Ober­
straßenwärter, im Alter von 69 Jahren. — I n  E r t l  
Herr Johann G r e n z l e h n  er ,  Schneidermeister, im 
Alter von 72 Jahren. — Am 25. Feber in 6  t. 93 a l e n -

t i ii Herr Franz B a u m g a r t n e r ,  Hausbesitzer und, 
Schneidermeister, im 84. Lebensjahre.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung..
** Die Hauptversammlung des d.-v. Turnvereines»

welche am 20. Feber im Vereinsheim, Gasthof Hoi. 
abgehalten wurde, brachte neben den Berichten der 
Amtswarte, von denen besonders die erfolgreiche Arbeit 
des Turnwartes D a l l e r m a ß I hervorgehoben sei, die 
Neuwahl des Turnrates mit folgendem Ergebnis: An 
Stelle des Obmannes Dr. Kortschak, der eine Wieder­
wahl ablehnte, tritt Sepp P  e t t e r, Stellvertreter 
wurde Frz. F  i ch t l, Dietwart Georg T r a u n e r .  
Turnw art K. D a l l e r m a ß l ,  Schristwart Franz H e ­
r o l d ,  Säckelwart Sepp E h u d o m e l. Dem scheiden­
den Obmann, der durch 6 Jahre  die Geschicke des Ver­
eines leitete und den übrigen Amtswarten wurde der 
Dank ausgesprochen. Nach Besprechung des Arbeits­
planes für das kommende J a h r  schloß der Obmann mit 
einem Scharliede die einmütig verlaufene Versamm­
lung. __________

Von der Donau.
Ybbs a. b. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n s t )  findet am Sonntag den 6. März um 2 Uhr 
nachmittags in der Schule statt.

Melk. ( T o d e s f a l l . )  Sonntag den 21. Feber ist 
völlig unerwartet und nach kurzem Leiden die bekannte 
Besitzerin des Hotels Bahnhof, F rau  Luise W e i n -  
t ö g l, im 59. Jah re  ihres arbeitsreichen Lebens ver­
schieben. F rau  Luise Weintögl hatte im Jahre  1905 ge­
meinsam mit ihrem Gatten Hans Weintögl das Hotel 
Bahnhof in Melk käuflich erworben und es nach dem 
Tode ihres M annes allein weitergeführt. Ih re  Tüch­
tigkeit, Zuvorkommenheit und persönliche Liebenswür­
digkeit befestigten den guten Ruf dieses Hotels, in dem 
Einheimische wie Fremde gern zu East waren. Das An­
sehen und die Beliebtheit, die auch F rau  Weintögl all­
seits genoß, zeigte sich in den vielen Blumen- und Kranz­
spenden und in dem großen Trauerzuge, der ihr oas 
letzte Geleite zum Grabe gab, wo sie neben ihrem vor 
sechs Jah ren  verstorbenen Gatten Hans Weintögl bei­
gesetzt wurde. F rau  Weintögl hinterläßt einen Sohn, 
Hans Weintögl, der mit einer Tochter des verstorbenen 
Gastwirtes Hauser aus Matzleinsdorf vermählt ist and- 
bisher dessen Gastwirtschaft geführt hat.

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 29. Februar 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

P r i m a

M astviel,
I Ochsen

Sekunda Tertia 
Von biö vo n  b w  vo n  ln*

. 1-39 11-65 l  0 9  I 1 -3 8  0 7 5  i 1 6 6 -
< S t i e r e  . , . 0 - 9 1 , 1 -  0 86 1 0 90 0  75 ! 0  8»
| K ü h e  . , . 0 90 ! 1 -  0 80 | 0 88 0 75 0 78

Beinlvieh..................................................................................0-48 j o 74

<n«».ut.rfab = { U “  } 3» |am ,'„n  2.286 S . » .

Davon Mastvieh 1.275 S t . ,  Beinivieh 991 S t .  — Unverk. 14 St.
T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 

Auftrieb um 19 Stück. Ochsen, gute Kühe und Beinlvieh be­
haupteten die Vorwochenpreise. S tiere  sanken im Preise um 3 
bis 5 Groschen pro Kilogramm Lebendgewicht; insbesondere- 
schwere W are war schwer absetzbar.

Schweinemarkt in St. Marx vom 1. März 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

F le isc h sch w e in e , Ibd . 
F e t ts c h w e in e , le b e n d

I. Qualität 
von  ble 
1 70 
145

I I .  Q u a l i t ä t  
von  bi« 

169 
1 44

I I I  Q u a l i t ä t  
von bl« 

135 | 152 
1 25 i 134

190 153
, 153 135

Neuaustrieb: 8.633 Fleischschw., 4.376 F-ttschw. Zus. 13 009 Stück
Aus dem 3nl. 6.094 St., aus d. Ausl. 6.915 St., Unverkauft: 281 St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 
Auftrieb um 525 Stück. Bei anfangs lebhaftem, später abflauen­
dem Marktverkehr wurden Fleischschweine leichtere W are zu fest 
behaupteten, schwere W are zu schwachen Vorwochenpreiscn ver­
kauft. Fettschweine, insbesondere prima Herrschaftsschweine ver­
teuerten sich bei lebhafter Marktbewcgung um 3 bis 5 Groschen 
pro Kilogramm Lebendgewicht.

$erteör8-unB M l W s l M d M  W M .
Geschäftsstelle Wien. 7., Westbahnstr.5. Fernruf B 39.614-

Ortsgruppe Opponitz. Die Jahresversammlung fin­
det Sonntag den 6. März um 8 Uhr abends, verbunden 
mit einem Lichtbildervortrage und Bericht des Obman­
nes der Hauptleitung, Dr. Stepan, statt. An alle Hei­
matfreunde ergeht die dringende Bitte, an derselben teil­
zunehmen, Gäste willkommen.

Versammlung in Wolfsbach. Sam stag den 5. März 
findet um 5 Uhr nachmittags im Gasthause Hiesberger 
eine Jnteressentenbesprechung statt, in der der Obmann 
des Verbandes einen Bericht erstatten wird. Abends 
Lichtbildervortrag.

Jahresversammlung der Ortsgruppe Amstetten. Diese 
findet Montag den 7. März um 8 Uhr abends im Hotel 
Hofmann statt, anschließend wird Dr. Stepan einen 
Lichtbildervortrag halten.

Versammlung in Markt Ardagger. Uber Einladung 
durch die Mitglieder P farrer  Hilber und Gemeinde wird 
der Verbandsobmann am Dienstag den 8. März im 
Gasthause Pilslinger um 4 Uhr nachmittags einen Vor­
trag über die Ziele des Verbandes halten. Sämtliche 
umliegenden Orte wurden eingeladen. Abends Licht-- 
bildervortrag über die Eisenwurzen.
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Lichtbildervortrag Eisenwurzen. M it großem Bei­
salle wurde dieser Vortrag durch Dr. Stepan am M itt­
woch den 24. Feber in Enns aufgenommen, eine große 
Anzahl neuer Lichtbilder wurde eingereiht. Dieser Vor­
trag findet ferner statt: Freitag den 4. März i n P ö g g  - 
st a l l und P s p e r ,  am 8. März in E r i e s k i r c h e n ,  
um 17. März in A s p e r h o f e n  und Ende April in 
Verbindung mit dem Quartett des Dr. Kotek in der 
Wiener Urania.

Ortsgruppe Ulmerfeld-Hausmening. Am 25. Feber 
fand die Jahresversammlung der Ortsgruppe unter 
Vorsitz des bisherigen Obmannes Woprawil statt, die 
sich eines guten Besuches erfreute. Der Obmann der 
Hauptleitung erstattete einen eingehenden Tätigkeits­
bericht, der beifällig aufgenommen wurde, worauf die 
Neuwahlen vorgenommen wurden. Es  wurden in die 
Leitung für 1932 gewählt: Obm. Oberlehrer H e r b st, 
Stellvertreter Rauchfangkehrermeister Josef W o p r a  - 
m i I, Schriftführer Schneidermeister Karl A h o r n e r, 
als Beiräte: Tischlermeister Josef P  a m p l, Bürger­
meister Franz (5 a ß  n e r ,  Postverwalter S i n g e r ,  
Eendarmerieinspektor Adolf Ec k n e r ,  Frau  Lehrerin 
W  ö ß, Fleischhauer P  o l l a n d. Es wurde beschlossen, 
die Besetzung der weiteren Ausschußstellen dem neu ge­
wählten Ausschusse zu überlassen, der sich insbesondere 
auch mit den Mitgliedern in Hausmening ins Einver­
nehmen setzen wird. Ein reiches Arbeitsprogramm 
wurde durchbesprochen. Die Ortsgruppe zählt dermalen 
rund 35 Mitglieder.

Werbeprospekte. An die Österr. Verkehrswerbung 
wurden an Prospekten abgegeben: 200 Führer, Werbe­
prospekte von Waidhofcn, Pbbs, Perg, Göstling, Um­
stellen, Mauthausen und Pbbsitz.

Schaukästen. Zum Aushange wurden gebracht: 
Westbahnhof: Waidhofen a. d. Pbbs, Gesamtansicht; 
Seitenstetten, Ansicht und Vorhalle; Höllenstein, Ansicht 
mit Voralpe; Lunz, Ansicht mit Scheiblingstein, Ötscher, 
Tropfsteinhöhle, Michaelssäule. Westbahnstraße: Neu- 
stist und Eroßraming, Salvatorbrücke. Bundesbahn- 
Vcrkehrsbüro, Nibelungengasse: Göstling im Winter 
und Hochkarschutzhaus mit Oberen Boden im Winter. 
Verkchrsüüro, Burgring: Göstling im Winter, Ötscher- 
Tropfsteinhöhle.

Postkarten mit Ötscherbild. So dankbar wir auch für 
die Ausnahme eines Bildes vom Ötscher in die Serie 
der Postkartenausdrucke sind, bedauern wir doch, daß 
nicht die bekannte Nordseite des Ötschers gewählt wurde.

Bundcsbahn-Sommerfahrplan. Die Verbandsleitung 
har eine ausführlich begründete Eingabe der Gemeinde 
und Ortsgruppe Amstetten wegen Anhalten der Schnell­
züge in Amstetten im Sommerfahrplane überreicht. Dok­
tor F r i e d hat wegen des Zugsverkehres in das Enns- 
und Pbbstal in der Eeneraldirektion persönlich vor­
gesprochen.

Werbeausstellung in der Ausstellungshalle des Wie­
ner Stadtschulrates. Eine große Anzahl von Bildern 
wurde bereits angemeldet. Die Ausstellung wird vor­
aussichtlich am 4. April eröffnet. Anmeldetermin 15. 
März. Die Bilder sind bis 26. März einzusenden.

Musealverein „Lauriacuur" in Enns.
Am 17. Feber hielt der Ennser Musealverein seine J a h r e s ­

soll Versammlung des 39. Vereinsjahres ab. Aus dem T ä t ig ­
keitsberichte des Obmannes P r im a r iu s  Dr. Josef S c h ic k e r  ist 
zu entnehmen: Info lge  regerer Kleinbautätigkeit auf dem Bo­
den Lauriacums wurden allenthalben römische Spuren aufge­
deckt. Über der Seitenhalle des Lagerhauptgebäudes wurde beim 
Hausbau Zenischcks ein großes Stück einer gewaltigen M arm or­
säule geborgen und die Seitenmauer des P rä to r ium s genau ein­
gemessen. Eine gefundene prächtig erhaltene Scheibenfibel zeigt 
in durchbrochener Arbeit die Buckstaben VIV, d. j. vivo, lebe 
wohl! Ein Zufall erbrachte dort hinter dem Hause Ulwer's bei 
Anlage einer Sickergrube für Regenwasser auch einen 6 M eter 
tief unter die Erde Hinabreickenden Pfeiler eines unterirdischen 
Gewölbes, das auf das vcspafianische Laaer noch zurückgeht. Der 
Acker über dem P rä to r iu m  hatte im M itte la lter  den bezeich­
nenden F lurnam en „ I n  der Pfalz", weil das römische Lager 
später S taa tse igentum  der Frankenkönige und das P rä to r ium  
zum Herrenhof der Pfalz  mit dem Sitze des Grafen und E u ts-  
verwaltcrs geworden war. D as große, geräumige hofartige 
Gebäude mit mächtigen M auern  war so bis gegen das J a h r  900 
erhalten geblieben, während die vielen langen, aus" B aum ­
stämmen gezimmerten Kasernen vermodert und das Lager zum 
grünenden „Anger" geworden war. Aus dem rechten Lagerseiten- 
araben spendete Herr Josef F r i t z  ein prähistorisches Steinbeil. 
Beim Wasserleitungsbau in der Stadelgasse konnte durch die 
Aufmerksamkeit des Werkmeisters Gustav H a u e r  in 100 bis 
130 Zentimeter Tiefe unter der heutigen Straßenfläche die rö­
mische Limesstraße auf 200 M eter hin verfolgt werden, stellen­
weise wurde darunter auch noch eine dritte, die keltische Ur- 
straße angeschnitten, also die alten S traßen  vom ältesten Enns- 
übergange nahe der Eisenbahnbrücke her. Die Brüder W e n t -  
n e r, die beim Graben die Schichten verfolgten, brachten auch 
römische Münzen, Terrasigillata-Scherben und mittelalterliche 
Hufeisen zustande. I m  römischen Friedhof bei Kristein wurden 
beim Hausbau Karl P  u p e k s eine Anzahl von Brand- und 
Skelettgräbern bloßgelcgt und eine Brandurne, die mit römi­
schen Dach- und Pflastcrziegeln dachartia geschützt war, mit voll­
ständigem In h a l te :  zwei Riechölfläschchen, einem Lämpchen, 
einem prächtig geschnitzten bleiernen Dolchgriss und einer M itte l-  
bronze des Antonius P iu s  (v. I .  140), ferner zierliche Töpf­
chen, Lämpchen und andere Urnen gefunden. Das Archäolo­
gische In s t i tu t  veranstaltete durch Prof. Dr. E  a h e i s im west­
lichen Teile des großen Laurenzifeldes, das Herr Dechant 
A i tz e t in ü l l e r im freundlichen Entgegenkommen zur Ver­
fügung stellte, Grabungen, wodurch der S tad tp lan  Lauriacums 
bedeutend erweitert wurde, bei einigen Wohnhäusern waren die 
Fußbodenheizungen (Hypokaustcn) noch recht gut erhalten. Herr 
Oberst Franz D r t i n a hat die bisher ergrabenen Grundrisse 
in vortrefflichen ilbersichtsplänen veranschaulicht und Zeichnun­
gen der Heizanlagen angefertigt. Auch im Legionslager wurden 
durch den Obmann allenthalben auf tochloßgründcn mit gütiger 
E r lau b n is  des Schloßbesitzcrs Herrn Grasen W a l d e r d o r f f  
im Spätherbst Probeeinschnitte angelegt und zahlreiche genaue 
Messungen vorgenommen, einerseits lim die vielen Teilpläne 
des Obersten G r o l l e r  aus dem Ja h re  1904—1919 in einen 
großen Übersichtsplan mit Unterlegung der heutigen Oberfläche 
zu vereinigen und anderseits die genauen Quer- und Längs­
maße des Lagers (römischer Fuß in großen runden Zahlen) 
zu finden, aus  denen das amtliche Matz des römischen Fußes zur 
Zeit des Lagerbaues festzustellen ist. Einige baugeschichtlichc 
Merkwürdigkeiten wurden nebstbei noch gewonnen. Dabei wies 
der Berichterstatter anerkennend hin, welch gute Dienste der 
baufachkundige und bewährte Gräber des Museums, Bundes­
bahnpensionist Franz  M a y r ,  hier und bei anderen Aufdeckun­
gen stets leistete. I n  der Linzer-Straße wurde vor D o r n s  
Easthof „zur goldenen Krone" in 150 Zentimeter Tiefe in der 
Grundfeste des Hauses ein urnenförmiger, kugeliger Topf ge­
funden. der ein mittelalterliches Vauopfek war. Gelegentlich 
der Vorarbeiten zur Umlegung der Bundesstraße am unteren 
Schmiedberg wurde im Garten der Borrhomäerinnen eine Ab- 
fallgrube eines Hafners mit Ausschußware mittelalterlichen Ge­
schirres gefunden, von dem einige Formen heute unbekannt sind.

Auf Anregung des Musealocreines wurde das alle, malerisch in 
den T".rmwinkel des S p i ta le s  hineingeflickte Mauthäuschen der 
S ta d t  E nns  wieder hergestellt. I m  Museum wurde durch A n­
schaffung neuer Schaukästen, Stellen und Schränke die bedeu­
tende prähistorische S am m lung aus der Gegend von E nns  und 
die reiche römische Münzensammlung in einem eigenen Raume 
auszustellen möglich. Zur Vermehrung der Leihbücherei würd* 
eine große Anzahl von Romanen neu angeschafft.

Der Obmann hob mit Worten aufrichtigen Dankes die u n ­
ermüdliche Tätigkeit des Obmannstellvertreters Herrn Schul­
direktor Hans K o h l  b e i g e r  in der Führung und Betreu­
ung des Museums wie des Fundwesens hervor, die im vorigen 
Jah re  auch die öffentliche Anerkennung durch Verleihung des 
goldenen Verdienstkreuzes gesunden hatte. Ebenso zollte er 
Herrn Oberkommissär J u l i u s  B e r k a  verdienten Dank für die 
musterhafte Geldgebarung des Vereinssäckcls und stete Mühe 
in der Leihbücherei, hiefür auch den Herren Fachlehrern Josef 
A m st l e r und E rw in  K r  a n z l, wie Herrn Franz S a i l e r .

Schließlich gedachte er der freundlichen Teilnahme aller 
Ausschußmitglieder, Mitglieder und Freunde des Museums, die 
jeder nach seiner Gelegenheit und Zeit an diesem Forschen und 
Wirken für die Heimat mitarbeiten und durch Funde oder M el­
dungen von Bauspuren und durch Grabungsbewilligungen we­
sentlich unterstützen. Der Verein besteht aus  mehr a ls  300 M it­
gliedern, im Ausschusse sind: P r im a r iu s  Dr. Josef S c h ic k e r  
a ls  Obmann, Schuldirektor Hans K o h l b e r g e r  a ls  dessen 
Stellvertreter und Museumskostos, Oberkommissär J u l iu s  
B e r k a  a ls  Säckelwart, ferner Dechant und S tad tp farre r  Franz 
A i tz e t m ü l l e r. Fachlehrer Josef A m st l e r, Fabrikant Alois 
B a n h o l z e r ,  Schuldirektor Franz H a s e n l e i t h n e r ,  Fach­
lehrer Erw in  K r a n z l, Kaufmann Josef M a y r h o f e r .

Wochenschau
Als Borfeier zu Haydns 200. Geburtstag wurden in 

Wien Werke des Meisters mit seinen Originalinstrumen­
ten gespielt. Die Veranstaltung wurde durch den Rund­
funk auf die deutschen Sender übertragen.

Der Ersparungskommissär Dr. Loebell ist pensioniert 
worden. Er bleibt vorläufig jedoch mit Pensionsbezügen 
im Amte.

I n  Wien hat sich eine Parte i gebildet, die unter dem 
Namen „Faschistische Partei Österreichs" ihre Satzun­
gen bei der Vereinsbehörde eingereicht hat. Die Leitung 
der neuen Parte i rekrutiert sich zum Teil aus den Krei­
sen des früheren Heimatbundes.

Der Bau der für den Fremdenverkehr sehr wichti­
gen neuen Zillertalstrahe, die fünf Meter breit sein 
wird, soll bereits im Frühjahre in Angriff genommen 
werden. Die Kosten werden mit 400.000 Schilling ver­
anschlagt.

Der Arbeiterradiobund, dessen Obmann der bekannte 
sozialdemokratische Abgeordnete Zelenka ist, ist zusam­
mengebrochen. Die Passiven übersteigen sehr stark die 
Aktiven, die in meist unverkäuflichen Apparaten be­
stehen.

Auf der Wiener Messe wird ein Kärntner Techniker 
als Schönwetter-Macher auftreten. Sein diesbezüglicher 
Apparat soll unter Ausnützung erdmagnetischer S trö ­
mungen schwere Wolkendecken bis zu einer Höhe von 
2500 Meter zur Auflösung bringen und damit einen 
künstlichen Regen herbeiführen, dem dann völlige Auf­
heiterung folgt.

16.20:
15.30:

15.55:

R a d i o p r o g r a m m  
vom 7. bis 13. März 1932.

M ontag den 7. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Ubr-Früh- 

deobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert
12.40: Lotte Lehmann
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausstchten.Mittagsbcricht, 
V erlau tbarungen ,P rogram m  fiir 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
16.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse, Clearing, 
Austriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt. 
Josef Strzygowski. 
Kinderpunde: Rhythmische Gym­
nastik für Kinder.
Jugendstunde: Gefangen in P a n -  
dulien.

16.20: Goethes Begegnung mit Beet­
hoven.

16.45: Modernes Sportfechten.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Gespräch über Arbeitsdienst-

18.85: M itte ilungen aus dem Schul­
funk.

18.40: Vom Tadsch M aha l  zu Gandhis 
Tribüne.
Die Ausstellung „Christliche 
Kunst" im Rahmen der Wiener 
Frühjahrsmesse.
Englische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Detteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.45: Der Tanz in der Sinfonie.
Itl.15: Zwerge a ls  Weltenlenkcr (vom 

Aufbau der M aterie).
21.45: Zigeunerorchester Berenyi (aus  

dem Ronacher).
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.

22.15: Tanzmusik.

Dienstag den 8. März:
$■20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

^.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich).

18,55:

18.05:
19.85:

10.20: Schulfunk: E in  Verkehrsflicger 
erzählt.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Vasa Prihooa.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten.Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00:

15.20:
15.50:

16.15:
17.00:
18.15:
18.40:

19.10:
19.25:

19.35:

20.45:

22 .0 0 :

22.15:

jen, Wiederholung des 
»erichteS, Produktenbörse, 

Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt. 
Die Handwerker im Lied. 
Österreichs Bedeutung in der in- 
ternation. Tie.schutzbewegung. 
Bastelstunde. 
Schallplattenkonzert.
Devisen und Wirtschaft.
Aus Technik und Leben (Besuch 
in der Technischen Versuchs­
anstalt an  der Technischen Hoch­
schule, W ien ) .
Turnen.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Beethoven — Goethe (Teilüber­
tragung aus dem großen Musik­
vereinssaal).
„D ie  F l e d e r m a u s "  ( T e i l ü b e r t r a ­
g u n g  a u s  der V o lr s o p e r ) .  
A bendberich t ,  W ie d e rh o lu n g  der 
W e t t e r a u s s i c h t e n ,V e r l a u tb a r u n ­
gen.
Abendkonzert.

Mittwoch den 9. März:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wetteroorbericht (7-llhr-Früh- 
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Emmi Leisner.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Unterhaltungskonzert.
15.00: Zeitzeichen. W ie d e rh o lu n g  des 

W e t te rb e r ich te s ,  P ro d u k ten b ö rse .  
Efsektenschlußkurse, C le a r in g .

15.20: Der internationale Wettbewerb 
für Gesang und Violine in 
W ien.

15.30: Jugendstunde: Naturwissen­
schaftliche Basteleien.

16.00: W egw eise r  durch Österreichs B i b ­
liotheken.

16.30: Deutsche Malerei.
17.00: Konzertstunde.
17.55: Russische Volks- und Zigeuner­

lieder.
18.15: Populäre  Förderer der Wasser­

kur.
18.40: Devisen und Wirtschaft.
19.05: Französische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, W e t te rb e r ic h t  u n d  

W e tte rauss ich ten ,  a lp i n e r  W e t ­
terd ienst ,  P r o g r a m m  fü r  m orgen .

19.45: Musikalische Landschaftsbilder.
20.45: Lachen Sie  mit!
21.05: D as völkerverbindende Theater.
21.45: A bendbcrich t W ie d e rh o lu n g  der 

W ette iau s s ich ten ,  V e r l a u t b a r u n ­
gen.

22.00: Streifzug durch den Äther. 

Donnerstag den 10. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: W alter Eieseking.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und

etterausfichten.Mittagsberickt, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse. Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechoiehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die B äue­
rin.

15.30: Spanische Musik auf der Gitarre.
15.55: Kinderstunde: Kinder, wir er­

zählen euch Sagen aus Wien!
16.20: Menschen vom Berge.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Nachmittaaskonzert.
18.15: Auf dem Wege zu einer sozio­

logischen Literaturbetrachtung.
18.40: Devisen und Wirtschaft.
19.05: A tt i las  Herrscheridee.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterauosichtcn, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Schallplattenkonzert.
20.00: Liebe zu Raubtieren.
20.30: Ungarische Meister (Übertra­

gung aus Budapest).

22.20: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.35: Tanzmusik.

Freitag den 11. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Der Frühling  im

Volkslied.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Leopold Stokowski.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schnecbcrichtc 
aus-Österreich, Produktenbörse. 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.30: Kinderstunde: Peter  und Susi 
auf der Leiter.

15.55: Konzertstunde für die Jugend.
16.20: Frauenstunde: Charlotte von

Stein.
16.45: Nach Redaktionsschluß . . .
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.30: Der Schiläufer im Frühling.
18.45: Wochenbericht für Körpersport.
18.55: Mikrophonfeuilleton der Woche.
19.15: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.30: Übertragung aus der S t a a t s ­
oper Wien.

I n  einer Pause: Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, 
Verlautbarungen.

22.05: Abendkonzert.

Sam stag den 12. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter ­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. W e t te rb e r ich t  u n d  

W et te ra u s s ic h te n ,M i t ta g s b e r ic h t ,  
V e r l a u t b a r u n g e n , P r o g r a m m  fü r  
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Leo SIezak.

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Schneeberichte 
des Landesverbandes für Frem ­
denverkehr in Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschlutz- 
kursc, Clearing.

15.25: W as  bringt die Wiener F rüh­
jahrsmesse?

15.35: Berühmte Künstler.
16.00: Inseln  im Atlantik.
16.25: Ein Vagabund singt!
16.55: Nachmittagskonzert.
18.25: Pflanze und Mystik im Dölker- 

leben.
18.45: Ein M onat Weltgeschehen.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen und P r o ­
grammvorschau.

19.30: Em il S au e r  (Konzert mit O r­
chester).

20.20: „Der Eroß-Kophta".
22.20: Abendbcricht, Wiederholung der 

Wetterausstchten, V erlau tbarun­
gen, Bericht vom K andahar­
rennen.

22.35: Abendkonzert.

Sonn tag  den 13. März: 
Morgenkonzert.
Wissen der Zeit: Österreichs A n­
teil an der deutschen Literatur. 
Sinfoniekonzert.

: Unterhaltungskonzert.
: Mandolinenkonzert.

Zeitzeichen, Verlautbarungen, 
P rogram m  für heute.
Bücher um Goethe.
Lieder und Arien (Clansse 
Stuckart).
Frühling.

10.00
10.30

11.00
12.20
13.40
15.00

15.05
15.30

15.55
16.15
18.00

(ji
N ach m it tag sk o n ze r t .
Die jüngsten berasteigerischen 
Erfolge und Mißerfolge im Hi- 
malaya.

18.25: Kammermusik.
18.55: K arin  Michaelis.
19.25: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für Morgen.
19.35: Chorkonzert

des Arbeiter- 
aus dem großen Musikvereins­
saal).

20.35: „Die Zirkusprinzessin".
I n  einer Pause (etwa 21.30): Abend- 

bericht, Verlautbarungen, R e­
sultate vom Kandahar-Rennen.

23.05: Schallplattenkonzert.

»»VVJJVII,

(T e i l ü b e r t r a g u n g  
r -S in fo n ie k o n z e r te s  
ißen M u s ik v e re in s -



Seite 10. ,B o  1 e v o n  6 e t y b b  »' Freitag den 4. März 1932,
3 "  Payerbach-Reichenau stürzte ein Bob in voller 

Fahrt in den sechs Meter tiefen Payerbachgraben. Hie­
bei wurde ein Mitfahrer, der 25jährige Johann Gan- 
ser, vom Straßengeländer förmlich geköpft und blieb 
auf der Stelle tot liegen. Von den anderen Mitfahrern 
wurde einer schwer verletzt, die übrigen vier nur leicht. 
Ganser hatte den Bob selbst gebaut.

Die Bad-Zschler Gewerbe- und Handelsbank ist in­
folge Verluste von 100.000 Schilling in Zahlungsschwie­
rigkeiten gekommen.

Der steirische Landeshauptmann Dr. Rintelen hat 
vergangenen Sonntag einen schweren Autounfall erlit­
ten. Das Auto des Landeshauptmannes stieß mit einem 
unbesetzten Autobus zusammen. Während der Kraft­
wagenlenker und zwei Mitfahrer unverletzt blieben, er­
litt der Landeshauptmann eine den Stirnknochen offen­
legende Fleischlappenwunde mit Verletzung der Bein­
haut. Die Wunde mutzte vernäht werden.

Die Auslage des Juweliers Steinitz auf der Wiedner 
Hauptstraße wurde erbrochen und ein Großteil der da­
rin zur Schau gestellten Schmuckstücke gestohlen. Der 
Schaden beträgt etwa 20.000 Schilling, wovon ein Teil 
durch Versicherung gedeckt sein soll.

Dem Direktor des Wiener Kriegsarchives, Eeneral- 
staatsarchivar Edmund Glaise-Horstenau, der zur Zeit 
seinen 50. Geburtstag feierte, wurde von der Münch­
ner Universität das Ehrendoktorat der Philosophie ver­
liehen.

Der Polizei ist es gelungen, einer großangelegten 
Banknotenfälschung in Ottakring in einem alten Wein­
hauerhaus auf die Spur zu kommen. Geplant war die 
Herstellung von falschen 100-Schilling-Noten. Der gei­
stige Urheber war der 44jährige Photo- und Chemi- 
graph Karl Salamon. Der Weinkeller, in den man 
von der Wohnung des zweiten Komplizen, des 28jähri- 
gen Kaufmannes Josef Bauer, durch eine Falltür ge­
langen konnte, war zu einer kompletten Banknoten­
fabrik eingerichtet.

I n  Lübeck ist im Alter von 74 Jah ren  Bernhard von 
Hindenburg, der letzte Bruder des Reichspräsidenten, 
gestorben. Bernhard von Hindenburg, der früher Offi­
zier war, widmete sich später schriftstellerischer Tätig­
keit.

I n  den letzten Tagen wurde ein fünfter Kandidat 
für den Reichspräsidentenposten angemeldet. E s  ist dies 
der sog. Betriebsanwalt Gustav Adolf Winter aus 
Eroß-Jena bei Naumburg. Winter ist der M ann, der 
die Rettung Deutschlands mit Hilfe der rotgestempelten 
1000-Mark-Kriegsscheine aus der Zeit vor der In f la tion  
durch eine Bank- und Börsenreform verkündete. Der 
neue Kandidat befindet sich derzeit in der Vautzener 
Strafanstalt.

Der Komponist Eugen d'Albert läßt sich jetzt in Riga 
von seiner sechsten F rau  scheiden. E r  weigert sich, Ali­
mente zu zahlen, infolgedessen seine F rau  in große Rot 
geraten ist und die Armenunferstützung der Schweize­
rischen Eidgenossenschaft bezieht.

I m  Alter von 101 Jah ren  ist auf ihrem Schloß Vep 
die Gräfin Helene Erdödy, die Witwe des Erb- 
obergespans des Komitats W arasdin, gestorben. Die 
Verstorbene entstammte dem Hause der bayrischen G ra ­
fen Oberndorfs und hatte enge Beziehungen zum Kaiser­
haus.

Eerhart Hauptmann ist zum korrespondierenden M it­
glied der amerikanischen Akademie der Künste und Wis­
senschaften ernannt worden. E r ist der erste Deutsche, 
dem diese Ehrung zuteil wird.

Die größte Weinfirma Ungarns, I .  Palugqay & 
Söhne, A.-E., hat ihre Insolvenz angemeldet.

Das berühmte Perlenhalsband der Königin Maria 
Antoinette, das auf mehrere Millionen Franken ge­
schätzt wird, wurde auf Verlangen seiner Besitzer, der 
Erben des kürzlich verstorbenen Don Jaim e von B our­
bon, unter gerichtliche Streitverwahrung gestellt. Wenn 
zwischen den Schwestern keine Einigung erzielt wird, 
wird P a r is  möglicherweise einen neuen Prozeß um das 
Halsband der Königin erleben.

Das erste Luftschiff vom Typ Zeppelin ist in Rußland 
vollendet morden. Das Luftschiff wurde in Leningrad 
gebaut und wird demnächst mit seinen Versuchsflügen 
über Europa beginnen.

Der russische Fürst Zussupoff, der an der Ermordung 
Rasputins beteiligt war und jetzt in P a r is  lebt, hat die 
Emelka-Filmgesellschaft aufgefordert, entweder die wei­
tere Vorführung des neuen Rasputin-Films einzustellen 
oder ihm 50.000 Mark Buße dafür zu zahlen, daß er im 
Film als der alleinige Mörder des russischen Wunder­
mönches dargestellt wird.

Einer sowjetrussischen Rettungsexpedition gelang es, 
100 russische Fischer zu bergen, die sich seit mehreren T a­
gen auf einer treibenden Eisscholle im finnischen Meer- 
Bujen befanden. Die Rettung erfolgte mit Hilfe von 
Militärflugzeugen, die etwa 50 Kilometer vom Strande 
die Eisscholle mit den Fischern sichteten und Lebensmit­
tel abwarfen. Die Geretteten waren halb erfroren und 
völlig ausgehungert.
^ Der Sohn Gandhis, Devidas, ist zu einem halben 
Jah re  einfache Haft verurteilt worden.

Die Newyorker Bundesreservebank hat ihren Re­
diskontsatz von 3Vk auf 3 Prozent herabgesetzt.

Der 18 Monate alte Sohn des Ozeanfliegers Lind- 
bergh ist aus dem Landhaus seines Vaters von unbe­
kannten Tätern entführt worden. I n  ganz Amerika 
wurde eine fieberhafte Suchaktion eingeleitet. Die E n t­
führer fordern 50.000 Dollar Lösegeld.

Bücher und Schriften.
Die neueste Nummer der „Radio-Welt", Heft Nr. 10, ist 

mit einem überaus reichen I n h a l t  erschienen. Aufsätze behandeln 
„Die Auswirkung des Radiohörens im Haushalt", „Berichte aus 
den Bundesländern", Äußerungen des Dirigenten Adrian Boult 
von dem Londoner Rundfunk über die Aufgaben der musika­
lischen Leiter, „Lichrelektrische Schnellzählcinrichtung", einen B e­
richt wie Amerika Funkreportagen macht, ferner eine kritische 
Umschau und Kurznachrichten aus aller Welt und vieles andere. 
Das Heft schmücken auch eine große Anzahl schöner Bilder. 
Kostenlose Probenummer über Wunsch durch die Administration 
der „Radio-Welt", Wien, 1., Pestalozzigasse Nr. 6.

Tausend Millionen Schilling Gold liegen nach sorgfältigen 
Schätzungen allein in den Hohen T auern  noch verborgen. Schon im 
Altertum betrieb man dort in starkem Maße den Goldbergbau. 
So  sehr wir heute diese Werte brauchen könnten, ist die Eold- 

stnnung in den Eletscherregionen (über 2000 Me

feinsinnigen Rom an „Die Flucht zum grünen Herrgott" (25 
Auflagen!) bekannt gewordene Dichter-Künstlerin M arte 
Grengg: „Die Bereicherungen des Gemüts find noch immer die 
besten und schwerwiegendsten Güter, die wir sammeln können." 
W ir finden im vorliegenden Februarheft den vortrefflichen Aus* 
wLndererroman „Eldorado" von Otfricd von Haustein, mehrere 
tiefsinnige Erzählungen, einen mit zahlreichen farbenprächtigen 
Eemäldewiedergaben versehenen Artikel über den M aler  Lskar 
Laske Aufsätze über Kunstgcographie. den Schnee a ls  „Bild« 
Hauer , „Volk und Nation", das britische Weltreich, die älteste 
germanische Seefahrt und Vorentdeckung Amerikas, das Wesen 
der Tragödie. Tafelfreuden vergangener Zeiten, den Bericht 
einer interessanten Ballonfahrt von M anfred Hausmann, über 
Münster, „die S ta d t  der Wiedertäufer", und vieles andere. W ir  
können deshalb den „Getreuen Eckart" jeder Fam ilie  immer wie­
der wärmstens empfehlen. S ie  bringt allen Wärme, Licht and  
Freude und ist auch im P re is  leicht erschwinglich, da sie im 
festen Bezug vierteljährlich nur 8 5.— oder monatlich 8 1.70 
kostet. Bestellungen durch jede Buchhandlung oder beim Eckart- 
Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freund» 
von Heimat, J a g d  und N atur, Verlag R. Spieß & Co.. Wien, 
5., Straußengasse 16. „D as Jag en  würzt den Schlummer, das 
J ag en  würzt den Wein und gegen Liebeskummer kann auch, 
nichts besser sein!" sagt ein altes Lied, welches einem unwill­
kürlich in den S in n  kommt, wenn man das vierte Heft dieses 
prachtvollen Zeitschrift zur Hand nimmt. Denn da ist Leben 
drinnen und Liebe zur Sache, kcrnechte Freude an Wald, W ild  
und Weidwerk, man wird mitgerissen beim Anblick der packenden- 
B ilder und beim Lesen des feßelnden In h a l te s ,  man vergißt aus 
Alltagssorgen und Daseinsgrau und fühlt es, daß echte Natur- 
verbundenheit neue Schaffenskraft gibt und neues Leben erweckt. 
Eine farbige Kunstbeilage krönt den reichen und reizvollen Bild« 
schmuck des Heftes, der meisterhafte Roman „Die S traße"  von- 
Friedrich v. Gagern den In h a l t .  Da diese ausgezeichnete Zeit­
schrift schon um einen Vierteljahrsbezugspreis von 8 3.— zu 
haben ist und jedem Bezieher die Einschaltung kleiner Anzeigen 
kostenlos eingeräumt wird, bleibt sie auch in dieser Richtung un­
übertroffen und unerreicht, wovon sich jeder Interessent durch 
ein Probeheft selbst überzeugen kann, welches der rührige Ver­
lag über Verlangen stets gerne kosten- und postfrei zusendet.

E 2403/31— 15.

Versteigerungsedikt.
Am 2. April 1932, vormittags 8% Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

gerolnnung in den Eletfcherregionen (über 2000 Meier Höhe) 
mit derartigen Kosten verknüpft, daß man das Eold im Handel 
billiger zu kaufen bekommt. Leopold Stubenrauch behandelt im
Februarheft des „Getreuen Eckart" das Eefamtproblein des 
österreichischen Goldbergbaues in einem sehr aufschlußreichen, sach­
kundigen Aufsatz. Aber gleich daneben sagt uns die durch ihren

der Liegenschaft: Rotte Gleiß, Haus Nr. 18 samt Holz­
lagen, Bfl. 12 (Wert 8 19.600.— ), Gfl. 49, Garten, 
und 44/6, Wiese (Wert 8 971.60), Grundbuch Sonntag- 
berg, Einl.-Zl. 17, statt.

Schätzwert samt Zubehör 8 20.571.60, geringstes Ge­
bot 8 10,447.73.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht 
statt.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens beim Versteigerungstermine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, roid- 
rigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten.

I m  übrigen wird auf das Versteigerungsedikt an der 
Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Waidhosen a/P., Abt. 2, 16. Feber 1982-

S A U  M M «  on Dir M v i. fl U  finfl lim  20 8 Dfuiimt«. io lif sonst IN ! D k sm M i m it« .

Auf 
dem  

Schulweg
sind Ihre Kinder mancherlei 

Gefahren ausgesetzt. Erkält­

ungen, Husten, Heiserkeit, 

Katarrh trotzen Sie und Ihre  

Kinder durch die wirksamen 

und billigen p

i t  d ® n

Mädchen für alles
nicht unter 25 Jah ren ,  welches bürger­
lich kochen, nähen, waschen und die 
häuslichen Arbeiten versteht, wird auf­
genommen im Bräustübl Weyer. 221

Zahreswohnung
Küche, Zimmer, Kabinett mit 
w ird  von pensioniertem Eutsbeamten 
für sofort oder später gesucht. Anträge 
unter „Rein und ruhig" an die Ver­
w altung  des B la t tes .  226

Goldfüllfeder 14karat. oder

Kürschners Handlexikon S S ' S
HkOsdi 5c d̂as ewige Feuerzeus) °derein  V e n e t .  L e d e r e tu i  mit Silberspiegel und Kamm

erhalten S ie  gratis
* VÄ

wenn Sie sich an unserem Preisrätsel -W ettbewerb  
beteiligen. Verlangen Sie noch heute k o s t e n ­
l o s e  P r o b e n u m m e r  von der

Administration d e r  „Radiowelt“
W i e n ,  1. B e z i r k ,  P e s t a l o z z i g a s s e  6

Ausführlichste Radioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
W ellen, Tonfilm, Sprachkurse, spannende Romane, 
v ie le  Kupferdruck-Illustrationen

Geld sofort 
fürVrmlose!
SB it ’toufen  I h r e  Lose zum sollen T a g e s ­
kurs  und  »erkaufen  I h n e n  dieselben gegen 

m ähige  M o n a t s r a t e n !
I h r  a l le in iges  S p ie l -  und  Eigentn insrecht  

b le ib t  g e w a h r t !

K r e d i t -  u n d  W  i r  t fch a  f t  s  v e r e i n

„Zentrum"
_ _  regis tr ie r te  Eenoffenfchaft m . b .H .  
W ien ,  6. Bezirk. M a r iah i l f e r s t r a h e  105 

Te lephon  B 24-2-13

SmUißton-ÖDSDle
Reiseschreibmaschine, vierreihig, sehr gut 
erhalten, um 200 Schilling abzugeben bei

S. t o U t l l l Ä
Waivhofeu a . v .W d s .  Unterer Stcivtplatz 16.

H erren fah rr i tder ,  neu, 95 S; H e rre n -H a ib reune r ,  
neu. 125 S; D a m e n - F a h r rä d e r ,  neu,  105 S ;  N äh­
maschinen, neu, 150 8 ;  M ilchsepara to rea ,  neu. 
50 3 ;  Kofsergrammophoue ,  neu.  30 S ;  2 F a h r -  
r a d -M ä n te j  und 2 Fahrrad-Schläuche  8 13.80. 
P r e is l i s te n  g r a t i s  durch: Jo s .  P e lz ,  W ie n ,  15., 
M ar iah i l s - r s t r - 'g e  161. 143

Freiwillige Feilbietung!
Montag den 14. März 1932, 2 Uhr nachmittags, kommen im Hause 
Nr. 9 in Unterzell aus dem Nachlasse des Herrn Regierungsrates 
Dr. G r o i ß  verschiedene Einrichtungsstücke und sonstige Effekten 
z u r  öffentlichen Versteigerung, wozu Kauflustige eingeladen 
werden. Besichtigung der zu versteigernden Gegenstände am 
selben Tage von 1 Uhr nachmittags an.
220 G e m e in d e -V o rs te h u n g  W indhag .

10.000 bis
15.000 Schilling

auf 1. Hypothek gegen 8 Prozent Zinsen 
langfristig zu vergeben. Anfragen unter 
„Diskretion" an die Verw. d. Bl. 223

w m r n für fachgemäße Re­
para turen  jeder Art 

an Nähmaschinen, Fahr- und Motor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker- 
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. I . W a a s ,  Hauptbahnhof. B tl  
lige M ietautos. Telephon 129. 18t

Bezlrkslelteiin für Waidhofen a .d .P b b s  
und Umgebung von Wie­
ner VerKaufsorganisation gesucht!

Damen mit Verkaufstalent, die sich laufend hohes Einkommen sichern wollen, schreibet 
unter „Alleinoerkaussrecht 3321" an Annoncen-Siljan, Wien I., Schulernraße 21. 21t

Wiesen- und Baugründe
(ehemalige Kögl-Eründe) in Zell a/5)., 
sonnige Lage, preiswert zu verkaufen. 
Auskunft in  der Verw. d. Vl. 225

E in  dunkelpolitiertes hartes
Bett
samt Einsatz, fast neu, zu verkaufen 
Auskunft in der Verw. d. Bl. 21t

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. M b;
Mbsitzerftrahe N r. 12. - Fernsprecher N r. 22.
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